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DergrofleBlufÍ
Ufl, unrero Kosse climmt wiede¡ - Millio¡denloch im Hqu¡holt
gestopft - Den kleinen Monn geschontt Mit Hurro-Rulen die¡e¡
Kolibers feierte die Bl[D-Zeitung den Aurgleich de¡ Bundedrous-
holts 1967 durch die neue Regieiung. Es fãhlte eigentlich nur die
direkte Aufforderung: liebt die Regierung der großen Koclition,
wo ihr ¡ie treffl.
Wer ¡ich mit Schlogzeilen nicht begnügl uno die Ïotsochen prüft,
wlrd keine¡ G¡und für Liebeserl¡lörungen finden. Die vorgerehe.
nen ,,Einspcrungen" trellen ollein den kleinen Monn, den orbei-
tenden Mencchen. Und dos zu einer Zeir, wo die Zohl dor Ar-
beit¡losen eine Rel¡ordmorke erreicht hot und wo selbst in Wr¡chs-
tumsindusl¡ien (Autoindusrrie elc.) Entlossungen, Kurzorbeit und
Zwongsurloub zum töglichen Brot gehören.
Mit frid<s wurde der-Houshoh ousboloncierl, Herr Slrooß wird

rle die
durch, und zwor unter

Monäver der
ehungsvollen

llP0-tlsil0l
Alc Gedöchtnisstûtze für den neuen
Justizminisle¡ Dr. Heinemonn (SPD)
beröriqte sich unser Leser
Kurt Weber:
Erlouben Sie mir, Herr Minister, Sie,
den ehemoligen SPD-Bundestogsob-
geordneten Heinemonn zu zitieren:
,.Es ist übrigens ein weitverbreiteier
lrrtum onzunehmen, die politische
Justiz treffe nur Kommunisten. Der
Kreis der Betroffenen wird immer
größer und erfoßt ouch Personen,
die niemols zur KPD gehörten oder
ihr noheslehen..."
Noch der Zerschlogung des Foschis-
mus im Johre 1945 setzte sich die
KPD mit ollen demokrotischen Kröf-
ten für Frieden, Demokrotìe und so-
ziolen Fortschritt ein. Sie lehnte ober
ouch konsequent die Remililorisie-
rung in unserem Londe ob. Aus die-
sem Grunde wurde donn ouch dos
eingongs erwöhnte Verbot ouseìe-
sprochen.
Als Kommunist bin ich nun ,ier Auf-
fossung, doß Sie sich ols Minisler
für die Aufhebunq des Verbots der
KPD verwenden solllen.

Kurl Weber, Dinsloken

Helden
unserer

Zeit
Mein Vorbild:
Bertrond Russell

Mögliche Vorbilder:
Bertrond Russell, Jomes Boldwin,
John F. Kennedy, Dovid Ben Gurion,
Jeon-Pcul Sortre, die Personen des
Worschouer Ghettooufstondes von
1943.
Unmögliche Vorbilder:
Sing Out'óó, Johnson, Hermonn
Löns, Euoen Gerstenmoier, die Por-
leien des Deulschen Bundestoges.

Wollgong Slcin, Bochum

Mein Vorbild:
Wolter Ulbricht

Mon hoßt ihn bei uns, mon schimpfi
über ihn, mon mocht sich über ihn
lustio-
Und"doch, Die DDR qeht einer stön-
digen Aufwörtsentwicklung noch.
Die Zeit ist obsehbor, wonn sie
Westdeutschlond überf lUgelt hot.
Die DDR ist deutsch, könnte mon
dos von unserem Stoot sogen, in
welchem die Amerikoner überoll
ihre Finger hoben?
Von Ulbricht wurde immer eine klo-
re Konzeption vertreten, ouch wenn
sie monchmol vielleicht unbequem
erschien. Er ist kein Vollblulpolitiker
und doch konn mon von ihm lernen.
Er ist eìner der wenigen deutschen
Stootsmönner noch 1945, die be-
rechtigt Geschichte mochen werden.

Rolf Rinklin, Heilbronn

Mein Vorbild:
Jesus Christus

Mein größtes Vorbild ist Jesus Chri-
stus. Seine Liebe nicht nur zu den
Ncichsten, sondern zu ollen Mitmen-
schen, seine Abneigung gegen den
Hoß, dos Töten und den Krieg, sein
einfoches Leben, frei von Besitzgier
und Neid, schließlich sein Kreuzes-
tod ols Aufopferung für die Men-
schen vor und noch ihm, dos olles
sind Totsochen, die ihn fúr mich zum
Vorbild und Helden mochen.
Aloin
(Nome und Anschrift des Einsenders
sind der Redoktion bekonnr.)

Mein Vorbild:
der,,Anti-Held"

Keine Helden ' die in ,,Heldenge-
denktogen" - Volkstrouertog usw.
gefeierl werden. lhr Tod wor um-
ionst, weil sie zu feige oder unwis-
send woren, sich gegen einen unge-
rechten Krieg (es gibt keinen ge-
rechten Krieg, ollenfolls Notwehr)
zu entscheiden.
Helden: nur sehr wenige. Wer öf-
fenilich zum Helden erklört wird, ist
meist bereits keiner mehr. Die woh-
ren Helden lossen sich nicht feiern,
es sei denn, sie sind tot, donn können
sie sich nicht mehr wehren. lch bin
sicher, doß kein wirklicher Held,
mon sollte ihn ,,Anli-Held" nennen,
z. B. dos Bundesverdienstkreuz oder
sonstigen Ordensklimbim onnehmen
würde. Ein ,,Anti-Held" könnte sein
ein Kriegsdienstverweigerer, der f ür
seine überzeugung ins Geföngnis
geht; olle, die sich selbstlos für ih-
ien Nöchsten oufopfern; ouch ein
Kommunist, der bei uns öffentlich
für seine Uberzeugung einlritt, nicht
weil er von ,,drüben" dofür bezohlt

wird, sondern weil es seine Uber-
zeugung isl.
Wenn schon Helden, donn eher der
buddhistische Mönch, der sich ous
Protest gegen die Mossenmorde der
Amerikoner öffentlich verbrennt,
nicht der von der llluslrierten ,,stern"
zum Helden gemochte Deutsch-Ame-
rikoner, der mit seiner Vietnom-
Fluchtgeschichle in Forf.etzungen für
neues,,Heldenlum' wirbt.

H. Günrer Wollroff, Fronkfurt

Mein Vorbild:
Henri Dunont

Ein wohrer Held wor Henri Dunont,
der Gründer des lnternolionolen Ro-
ten Kreuzes, der ouf dem Schlocht-
feld sein Leben ols bormherziger
Somoriler riskierte.
Schließlich dorf Lord Bertrond Rus-
sell ols der große militonte Kömpferfür den Weltfrieden, gegen iede
Atomrüslung, in der Liste der wirk-
lichen Helden keineswegs vergessen
werden. Mit 91 Johren wor dieser
oktive Friedenskömpfer wiederholt
im Geföngnis !

Wolter Gobbc, Hoifo (lsroel)

Reimann-lnteruiew
Zum e I q n - lnlerview mit dem Vor-
silzenden dcr v¡rbolenen KPD, Mox
Reinronn, crrcichtc un¡ der folgende
Le¡erbricf:

lch habe m¡t großem lnteresse lhr lnterview
mit dem 1. Sekretär der KPD, Max Rei-
mann, gelesen. lch glaubs, daß Max Rei-
mann b-e¡ se¡ner Einschätzung und Darle-
qunq der Probleme vielen Bürgern der Bun-
ðesieoublik aus der Seele gesprochen hat
so auðh mir. lch möchte hier als junger Ar-
be¡ter und Gewerkschafter me¡ne N¡e¡nung
zur heut¡gen Lage in der Bundesrepubl¡k
und zur großen Koal¡t¡on darlegen.
Die Pol¡tik der Bundesreg¡erung ¡st ban-
krott. Nun versucht man mit Hilfe der SPD,
die scheinbar ¡mmer noch n¡cht merken'
daß sie w¡eder m¡ßbraucht und ausgenützt
werden, die Karre halbwegs aus dem Dreck
zu ziehen. Es qibt e¡n altes Spr¡chwort. d3s
lautet: Der Moor hat seine Schuldigke¡t ge-
tan, der Moor kann gehen. Genauso ist es
zu verstehen, wenn W¡lly Brandt sagt, dies
sei nur e¡ne Koal¡tion auf Zeit.
Wir brauchen und dürfen uns keinê lllus¡o-
nen darüber machen, daß s¡ch etwas posi-
tiv an der Grundl¡n¡e der Polit¡k der Bun-
desreoieruno ändert. Meines Erachtens wird
man ñach wie vor versuchen, innenpolit¡sch
m¡t Hilfe der Notstandsgesetze die demo-
kratischen Rechte und Freiheiten, d¡e wir
noch bes¡tzen, we¡ter e¡nzuschränken und
dann abbauen. Weiterh¡n wird man die
Rüstunoslasten wieder auf das Volk abwäl-
zen. Bðispiele sehen wir schon ¡n der Er-
höhung der Tabak-, KFZ- und Getränke-
steuer. Außenpolitisch w¡rd der revanchisti-
sche und chauv¡n¡st¡sche Kurs fortgesetzt.
(S¡ehe Grenzforderungen von 1937 und Al-
le¡nvertretungsanspruch.) ¡ch me¡ne, wenn
wir ietzt nicñts tun, liegt die Gefahr einer
Entwicklung wie l932 dr¡nnen. Wir jungen
Menschen müssen jetzt m¡t allen demokra-
tischen Kräften der Bundesrepubi¡k, beson-
ders m¡t den Gewerkschaften, e¡ne Front
bilden ¡m Kampf gegen diese Politik des
kalten Krieges der Bunkerkoalition und für
die Erhaltuñg des Friedens und unsere de-
mokratischen Rechte und Freihe¡ten.
lch kann d¡e Außerung Herrn Re¡manns nur
unterstützen, wenn er sagt: ,, . . . daß das
KPD-Verbot nicht nur gegen dio Kommu-
nisten, sondern gegen alle Anwendung fin-
det, die der gegenwärtigen Reg¡erungs-
pôlitik eine eigene Alternat¡ve entgegen-
êetzen. Dam¡t erweist sich das KPD-Verbot
âls Knebel für alle demokrat¡schen Kräfte."
Die heutige Lage ¡n der Bundesrepubl¡k eÊ
fordert e¡nfach eine legale Kommunistische
Partei Deutschlands. Dêshalb ist unser gan-
zer demokratischer Kampf auch m¡t der Lo-
sung verbunden

FREIHEIT FUR DIE KPD!
Gerd Bauer, Ludwlgshafen

-

Beilogen-Hinweis
Einem Teil dieser Ausgobe liegt der
Aufruf zum Ostermo¡sch 1967 der
Kompogne für Abrüstung bei. Wir
empfehlen diesen Aufruf lhrer Auf-
merksomkeit. Folls Sie den Aufruf
unterzeichnen möchten, benutzen Sie
bitte den entsprechenden Abschniff.
Die Redoktion

/

Besonders ousdrucksstork unter
Nochwuchsslors, der Sönger
,,J u m ps".

Zum erstenmol seit 7 Johren ein À

chen on einem lnstrument. lB L
zcihlt Giselo Hoffmonn von
,,Q 77".

I
,n serner

mond in Bonn. Stottdessen gibt e¡ neuê Sleuervergünstigungen
und Finonzspritzen für die Möchtigen der Wírt¡chofr.
Die Kette dèr Beispiele lieBe sich beliebig forlselzen.
Dringend sreht desholb vor uns die Aufgobe, nochdrücklicher ol¡
bishãr den Forderungen noch einer neuen Politik Resononz zu
verschoffen. Wir solltén unsere Forderunqen in der Uflentlichkeir
verlrelen, vor allem bei den bevor¡lehenden Oslermörschen, ober
ouch in den Aktionen der Not¡lond¡ou¡schüs¡e und der Gewerk'
schoften oeoen die NottlondsoeseEe.
Die erstei 6õ Toge der Regieruñg Kiesinger-Strouß-Wehne¡ hoben
es gereigl: Von ¡elbst wi¡d sich in Bonn nichts öndern. Um so
nörþer sind Aktionen für eine neue ,Politik.

KART.HUBERT REICHET

Für Opa

lch oehöre zwor erst seit drei Mo-
notei zu Eurem Leserkreis, möchte
ober doch etwos zu Eurer Zeitung
sooen. elon oeföllt mir in iedem
Puñkt sehr gut."lch hobe obei doch
einen Fehlei, oder sogen wir, einen
Moncel entdeckt. Und der ist, doß
e loi nur monotlich erscheint. lch
qloube nicht der einzige mit dieser
Ñleinuno zu sein. Besonders möchte
ich dom'ít Klous Czyborro ous Essen
(Leserbrief in e lo n Nr. ll/óó) on'
sprechen. Sein Vorschlog ist gut,
,lLnn wenn e lo n ins Allersheim ge-
sc-hickt wird, wird ieder Opo wieder
iu ng.

Horrl Junge, I Berlin ól

Leserbriefe und nomenllich gezeich-
nete Beilröge enlsprechen nicht in
jedem Foll der Meinung der Re-
doktion.
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l, sondern weil es seine Uber-
runo ist
ín i.t'on Helden, donn eher der
dhistische Mönch, der sich ous
est oeoen die Mossenmorde der
:rikäne-r öffenllich verbrennl,
t der von der lllustrierten ,,slern"
Helden gemochte Deulsch-Ame-
ner, der mit seiner Vietnom-
hlgeschichle in Forl'eîzungen für
es ,,Heldentum' wirbt,

H. Günrer Wollrolf, Fronkfurt

Mein Vorbild:
Henri Dunonl

wohrer Held wor Henri Dunont,
Gründer des lnlernotionolen Ro-
Kreuzes, der ouf dem Schlocht-
I sein Leben ols bormherziger
noriter riskierte.
ließlich dorf Lord Berlrond Rus-
ols der große militonte Kömpfer
den Weltfrieden, gegen iede

rmrüstung, in der Liste der wirk-
en Helden keineswegs vergessen
'den. Mit 9l Johren wor dieser
ive Friedenskömpfer wiederholt
Gefönqnis I

WcItcr Gobbc, Hoilo (lsroel)

leimann-lnteruiew
m eIon-lnterview mit dem Vor-
¿enden dcr vcrbolenen KPD, Mor
imonn, crrrichlc un¡ der folgende
;erbri¡l:

Rolf Jürgen Priemer

Sing out
IT

habe mit oroßem lnteresse lhr lnterview
dem 1. -sekretär der KPD, Max Rei-

rn. oelesen. lcfì qlaube, daß Max Rei-
rn' bäi seiner Einlchätzung und Darle-
ro der Problem€ v¡elen Bürgern der Bun-
¡ieoublik aus der Seele gesprochen hal
.ubh mir. lch möcite hier als iunger Ar-
ter und Gewerkschafter meino Meinung

heutigen Lage in der Bundesrepublik
1 zur gioßen Koal¡tion darlegen.
r Politik der Bundesregierung ist ban-
tt. Nun versucht man mlt H¡lfe der SPD

scheinbar immer noch n¡cht merken,
I sie w¡eder mißbraucht und ausgenützt
rden. die Karre halbwegs aus dem Dreck
ziehi¡n. Es qibt ein altes Sprichwort das
tet: Der Moór hat seine Schuld¡gke¡t ge-
. der Moor kann gehen. Genauso ist es
verstehen. wenn Willy Brandt sagt, dies
nur e¡ne Koal¡tion auÍ zeit.

r brauchen und dürfen uns ke¡ne lllusio-
n darüber machên, daß s¡ch etwas posi-

an der Grundl¡nie der Polìt¡k der Bun-
ìreo¡erunq ändert. Me¡nes Erachtens wird
in riach wie vor versuchen, innenpol¡t¡sch
t H¡lfe der Notstandsgesetze d¡e demo-
rt¡schen Rechte und Freihe¡ten' dìe wir
ch besitzen. weiter e¡nzuschränken und
ñn abbaueÁ. Weiterhin w¡rd man d¡e
stunoslasten w¡eder auf das Volk abwäl-
n eã¡so¡ete sehen wir schon ¡n der Er-
huno der Tabak-, KFZ- und Getränke-
ruèr]Außenpolitisch wird der revanchisti-
ne und chauvìnistische Kurs fortgesetzt.
iehe Grenzforderungen von 1937 und Al-
nvertretunosanspruch.) lch me¡ne, wenn
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ìterstützen. wenn ei sagt: ,, . . . daß das
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s Knebel für alle demokratischen Kräfte "
i; heutioe Laqe ¡n der Bundesrepubl¡k er-
,øert ei'nfach-eine leqale Kommunistische
artei Deutschlands. Deshalb ¡st unser gan-
;r demokrat¡schsr Kampf auch mit der Lo-
lno verbunden" FREIHEIT FUR DIE KPD!

Gerd Bauer, Ludwlgshalen
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leiloo en- H inweis
.inerñ Te¡l dieser Ausgobe liegt der
\ufruf zum Ostermorsch 1967 de¡
(ompogne für Abrüstung bei. Wir
'mpfehlen diesen Aufruf lhrer Auf-
nerksomkeit. Folls Sie den Aufruf
nterzeichnen möchten, benutzen 5ie
,itte den entsprechenden Abschnitt.
)ie Redokrion

"Sing Out Deutschlandi
die Mammutshow der Moralischen Aufrüstung,

zieht demnächst wieder durch bundesdeutsche
Städte und Gaue.

Derzeit künden die 130 Mädchen und Jungen
auf ihrer Tournee durch die Schweiz

vom Patriotismus, vom Opferwillen
und vom Erwachen der deutschen Jugend.

Wer "Sing Out' is[ wissen v¡ele.
Wer jedoch dahintersteckt,

wer s¡e finanziert und was die wahren Absichten
der Hintermänner s¡nd - das lesen Sie hier.

Dos Progromm beginnl mit dem
Deutschloidlred (3. Strophe),,,nicht
gemessen,feierlich und würdevoll",
6erichtet siolz die CDU-Zeilung
,,Rheinischer Merkur", "sondernlempogelo,den." Die Bewggungs-
spielchen und Lichteffekte der ì30
Sonqesbrûder und -schwestern ouf
derËühne sind nicht ohneReiz.Wie
bunie Forbtupfer inmiiten der
schlicht gekleideten Jungen, die
Mödchen' in grünen, roten, gelben
und blouen Trôgerrôckchen -knielong, wie si'ch's geziemt. Mini-
röcke sind verpönt.
Ansonsten prösentiert sich "SingOut Deutschlond" noch omerikoni-
schem Vorbild mit geistigen Anlei-
hen: von 'den Protest- und Folksön-
gern hot mon die heißen, zünden-
den Rhythmen und von den Pilz-
köpfen den horten Beot übernom-
men; ous der Troumfobrik Holly-
wood die Erfohrung, wie mon eine
publikumswi,rksome Show obzieht.
Vergebens sucht mon in den Lie-
dern dieser Truppe noch einer
kritischen Auserñon.derselzung mit
der Umwelt, mit den heißen politi-
schen Eisen unserer Zeit. Gerode
dos will "Sing Out" verhindern.lhre Mosche heißt schlicht und
folsch.: Sog io - moch mit!
Es ist eine perfekte Show.

Oui"-er in die Mongel genommen
wurden. Neun Toge long.
Abwechslung: Ein Seminor und
mittögliche "stille Stunden", von
,,Sing Out" ,Telefonote mit Gott"
gencnnt. Wohrscheinlich über einen
di'rekten Drohl; ich beko,m keine
Verbindung. Und immer wieder:
Sing-Song.-.,Sin,g Out" schwimmtouf der neuen notionolistischen
Welle. Verbindungen zwischen mo-
ro'lischer Aufrüstung und Nozismuszu entdecken, föllt nichl schwer.
Erklörte doch Gründer Fronk Buch-

monn 193ó: ,,lch donke dem Him-
mel für einen Monn wie Adolf Hit-ler...'
1967 erklörle ,,Sing Out"-er Jörn
Neupert: ,,Wir wol-ien den moroli-
scheir und geistigen Pozif ismus über-
winden und eiñen kömpferischen
Geist schoffen".
,,Sins Out" ist dos Aktionspro-
gromm der Morolischen Auf rü-
ituno". steht ouf einem Schild vor
dem- Éuhriugenddorf ,,Meisenhof",

Hitler - ein Geschenk
des Himmels
Kein Wunder, im "Sing Out"-Compin Costrop-Rouxel wird unermüd-lich troiniert. lch wor dorl, ols
knopp 80 frischgebockene ,Sing
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Frrnk 8udìmann, Gri¡nder der
Morrllrdren Aulrl¡3lung:

,,lcñ danke dom H¡mmel für einen
Mann wie Adolf Hitler, der eine Front-
l¡nie der Verte¡digung gegen den
Ant¡cñr¡st des Kommunismus auf baut.
Die menscñlichen Problemo sind nictt
wirtsdraftlidrer Art. Sio sind mora-
lisch und s¡e können m¡t unmorali-
scùen M¡tteln ni€ñt gelöst werden in-
nerhalb e¡ner von Gott kontrollierten
Demokratie, óder sollte icfi sagen:
Theokrãtie, und sie können gelöst
werden dur€h eine von Gott kontrol-
lierie fasch¡stische Diktatur."
(N€w York World Telegramm, 26. Au-
gust 1936)
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dem ,,Sing Oul"-Comp. Lehrer Neu-
perl, der mich dort fûr seine Soche
ogiiierte, ist freimütiger:,,Sing
Ouf " - dos isf nur der Aufhönger.
Denn mit Musik kriegt mon die
J ug en d lichen."

Den Protestsängern
abgeluchst
..Sino Oui" {Sìnq es herous) isi eine
ämeiikonirci-'e Érfindung. Als Ge-
genmittel l9ó5 f ür die PoPulören
Folk- und Protestsönger ersonnen'
die nicht nur in Amerìko des Miß-
follen einflußreicher Kreise erreg-
ten. Der Titel wurde von Pele See-
qer ous der gleichnomigen Zeit-
ichrift geklout, um die Protestsong-
bewegung mii ihrer eìgenen Wofte
zu schlogen.
..Sino Out's" HouPtlhesen, KomPf
á"rn" Korntrnismui und der Aniì-
bobypille, Liebe zu Got!, Stooi und
Voierlond sowie Unlers¡Üizung de5
,,morolisch gerechtfertiglen" Vie.t-
nomkrieges. - Mon nenñt sie die
J oh nson-Si ngers.
l9óó sind die Propsönger und Mo-
rolprediger nun ouch über die Bun-
desrepublik gekommen, wo es ge-
long,' binnen weniger Monole
knopp 30 ,,Sing-Out"-GruPPen zu
grünilen. Den lmpuls hierzu goben
ðie Yonkees; ihre Gostspiele wur-
den von der Regierung Erhord und
der deulschen lndustrie finonziert.

Michel's Zipfelmütze
,,Wir sind eine Generolion,die vor-
wörls .dröngl. Dorum kommen Sie
mii, sleigen Sie ein in unseren ,,Sing
Out-Expreß", spricht ein iunger
Siudent ous Erlongen im Slile eines
Soortreoorters ouf der Bühne. lhn
hbt d¡e'Bundeswehr ein holbes Johr
vom Wehrdiensi zurúckgestellt, do-
mii er sich voll und gonz ,,Sing
Out" widmen konn. Nicht leder
Wehrpflichtige wird so zuvorkom-
mend behondelt.
Doch: Schon setzt sich der ,,Sing
Oul"-Expreß in Bewegung - ,,Stehnichlstill..."
Der deulscheMichel wird oufs Korn
genommen: ,,Mensch, Michel wirf
doch endlich deine Zipfelmütze
weg, schou in die Ferne . . . "
(domii du nicht siehst, Michel, doß
hierzulonde wiederum eìne Diktoiur
errichiel werden, doß Notsiondsge-
setze verobschiedet werden sollen,
Michel . . .)

,,. . . weißi du, dos olle .,Ohne Mich"
hot keinen Zweck ouf dieser Erde."
(No siehst du, Michel, Protesl hot
gor keinen Zweck. Moch mit, Mi-
chel,die do oben mochen dos schon
gul und richtig . . .)
Do singen die sechs Geschwister
Ernst ous Ulm-soeben von einem
mehrtötigen Aufentholt in den USA
zur'ückgekehrt - von freier Donou:
,,Ström durch die Pußla,brich durch
dos Eiserne Tor ... Binde Europo
wieder fest on dein silbernes Bond.
Troge der Freiheit Lieder von Lond
zu Lond..-"
Hormlos und lieblich klingt dos,
ober dos ist von denr gleichen ge-
föhrlichen Missionsgeisi geprögt,
der die Johnson-Brothers mit No-
polm und terror noch. Vreinom tr,eb.
lm Klortext deckt sich dos mil dem
Denken und Tun führender CDU-
Politiker. Dos erinnert on von Hos-
sels Außerung, dos Johr 1967 dúrÍe
nicht zum 50. Johreslog der Okto-
berrevoluiìon werden.
Es erinnert on Worle Kuri Georg
Kiesingers, der '1958 unverblümt
von der Rückgewinnung der Lönder
hinter dem ,,Eisernen Vorhong"
sproch.An Strouß: ,Dos isl doch eine
Schweinerei, doß die Amerikoner
nicht in Ungorn eingegriffen ho-
ben, die hötten doch einmorschie-
ren müssen . .."

Freiheit
ist nicht umsonsf
Freiheit ¡st n¡cht umsonst!
Sie fordert viel von d¡r -der Prei s isl hoch dafür,
daß du tre¡ sein kannst!

Es werlen noch Menschen
tagaus, tage¡n -wann wird die Stunde
ihrer Frêiheit sein?
Wenn w¡r für d¡o Fre¡heìt
nicht geradestehn,
werden s¡e warten
und sie niemals sehn.

Manchem bedeutet
die Fre¡heit bloß
für s¡ch zu leben -aller Pfl¡chten los-
Doch niemand erhält s¡e
durch Reden alle¡n.
Sie will immer neu
errungen sêin.

Stehen wir heule
fur Freihe¡t e¡n,
wird s¡e bald
lùr alle wirkl¡ch sein.
Hoffnung entsteht
für die ganze Welt -denn unsre Freihe¡t
¡st auf Gott geste¡lt!

Eìnmorschieren, ,,um der Freiheit
Lìeder von Lond zu Lond zu fro-
gen"? Aber dos hölte Krieg in Eu-
iopo, in Deutschlond bedeutet?
Auch dorouf hot ,,Sing Oui" eine
Anlwort:
,,Freiheit ist nichl umsonsi ... Mon-
chem bedeuiei die Freiheit nur für
sich zu leben - oller Pflichien
los..."
Hier wird derZusommenhong deul-
lich mit den Forderungen solcher
CDU-Poliiiker wie Gerstenmeier,
Heck und Kiesinger, die Jugend
zeige zu wenig Opfersinn und
Pfl ich t gefü h l. Bundestogsprösident
Eugen Gerslenmeier:
,,Ein Volk mit unserer Geschichte,
und Veronlogung broucht einfoch
den Geist der Hingobe, des Opfer-
muts, der Ehrerbietung und ouch
des Gehorsoms-"
Der Jugend fehle Nolionolgefr;l"rl.
Gemeint ist mit oll diesen Dingen
die unbedingte Bereifschoft, Ja zur
offiziellen Regierungspolitik zu
sogen, wie sie von ,,Sing Out" pro-
pogiert wird.

Streik:
ein teuflisches Mittel
Kritik ist verpönt. Do wird gesun-
gen: ,,Loß doch bloß dos ABER
sein, .denn es bringt dir überhoupi
nichls ein . . . Loß die ABER-Fritzen
hinterm Ofen sitzen und ABER,
ABER schrein . . ." Froge: lst in
Deutschlond schon einmol die De-
mokrotie on zuviel Krilik oder Dis-
kussion koputtgegongen? Oder on
zuviel Jo-sogen, on mißbrouchten
Pflichtgefühl un'd Potrioiismus.
Notürlich wirbt ,,Sing Oul" für die
Soziolportnerschofl:,,Wir s¡tzen
olle in einem Boot."
Streiks sieht die Morolische Auf-
rüsiung ols ,,Mittel des Teufels" on.
Befriedigt s:ellte der Bonner Sek-
tionschef Reinecke kürzlich fest, doß
im Ruhrgebiei ,,der Klossenkompf
durch einen neuen Geisl der Zu-
sommenorbeit in der lndusirie"
erselzt worden sei. Die Kumpels,
die ietzt wieder ouf die Slroße
fliegén, wissen den ,,neuen Geist"
sicherlich zu schöizen . . .

Auch ìhnen hot ,,Sing Oul" ein
Liedchen gedichiei.
lsl wirklich Gott schuld doron, doßdie Zechen geschlossen werden?
Sind es nicht mehr irdische Kröfte,

die om Sierben der Zechen noch
verdienen? Hot mon schon einmol
einen Generoldireklor oder Aktien-

besitzer ouf der Stempelstelle ge-
sehen ?
Bleiben wir mit beiden Fi1ßen ouf
der Er.de: CDU-Regierung und Un-
lernehmer orbeiten Hond in Hond

- gegen die Bergorbeiter. Nicht
Gott, sie sind die Schuldigen, doß
viele Kumpel ouf die Stroße geselzt
werden. Dem Kumpel undvor ollem
der Jugend dorf es nichl egol sein,
,,ober nun om Fließbond steht oder
unter Tog". Hier wird dos Syslenr
sichtbor, doß iohrzehntelong Ge-
winn on der Arbeitskroft eines Men-
schen hot und ihn donn, wenn er
keinen Nutzen mehr bringt, weg-
wirft wie einen olten Putzloppen-

Die Propsänger
der CDU
"Sing Out" steht notürlich fest hin-
ter Bonn. Auf diesen Stool, ouf die-
se, wie sie sogen ,,göttliche Gesell-
schoftsordnung" lossen sie nichts
kornmen. lhr Lied ,,Herr Bonn" kom-
mentieren die Propsö nger der C DU :

,,Jowohl, .Herr Bonn, wir gehören
ouch zu lhnen. Sie hoben uns ge-
führt, un.d wir sind donkbor dof-ür,

denn wir wissen, es ist eine undcbore Aufgobe..."
lJos mutet mon uns zu: Wir so
Ja. zur CDUiCSU sogen, wenn
T,t Mrnengürteln entlong
Grenze zur DDR otomoren"Selmord plont, 

. durch eine Supestung die Wiriscnoft ruinieri.
Demokrotie m¡t NS-Gesetzen
schofft, KZ-Loger für Andersd
kende ploni.
Wir sollen die Kloppe holten, n
unsere .Metnung sogen dürfen.
sott. so bleiben: Kein Wohlrecht'18, keine gleichen Bildungschonckein Schutz vor UnternËhmen¡
kûr,. .osironomische Fohrpieise
Schüler und Lehrlinoe.Wir sollen Jo soge'n, wenn Llnlnehmer ihre Mochtpositionen oweifen und sich dieses Siqotes Imöchtic¡en. Wir sollen Jo zi c8-4 . Grundgeselzönderungen IKiesínger und Strouß sogen.
Hier wird erkennbor, ¿u wes:Nutzen di." Begeisterung iun(Mensch^en für Beoi und S-how gì
und mißbrouchi werden.

"Sing Out"
und die lndustrie
Die CDU lAßt sich ihre Sönoer r¡
kosten: Die morolische Aulrüstu
wurde ols- ,,gemeinnützig und t
sonders_ föroerungswürdìg" on
konnt. Seirher kliñgelt "i in d
Kossen dieses Vereines, den mols Tornorgonisoiion der CDU t
zeichnen konn. Jubelte der Rheir
sche Merkur:,,lhre Augen sprühvor Lebenslust, sie dürstei no
Aktion. Uberdies genießt Sing Cdie wohiwollendé Untersfü-tzurI
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Der Kohlenpott
lst der Kohlenpott nun völl¡g
abserv¡ert,
oder hat s¡ch selbst
der Kumpel hìer geirrt?
Denn das Stärkste, was ¡hn
weiterträgt,
¡st das Herz, das ¡n ¡hm
selber schlägt.
Jeder wurstelt heute 'rum
an dem Kohlenpott.
Jeder meint, er wüßte mehr
als der liebe Gott;
doch was niitzen
alle die herrl¡chen ldeen,
wenn nicht alle Kumpels
bewußt dahinterstehn.

S¡cher geht das L¡cht nìcht aus
für diesen Menschenschlag,
ob er nun am Fl¡eßband steht
oder unter Tag.
Vor ¡hm liegt 'ne neue Zeit,
und Deutschland zählt darauf,
daß er al len vorangeht ¡ m
Ge¡ste des GIückauf !

Nein, der Kohlenpott,
der ¡st n¡cht abservìert-
LJnd es hat sich selbst
der Kumpel h¡er geirrt;
denn das Stärkste, was ihn
weiterträgt,
ist das Herz, das in ¡hm selber
sch lägt.
Glück auf!

Herr Bonn
Wir stehen hinter lhnen,
Herr Bonn;
wir gehen m¡t lhnen voran.
Wir te¡len lhre Last,
Herr Bon n;
we¡l e¡ner allein sie nicht
lragen kann.
D¡e Last. d¡e auf lhren
Schultern ruht,
ist so schwer, keiner träot
sie allein-
Darum sind wir hier und stehn
an lhrer Se¡te
und wollen lhnen Helfer sein_
Denn ke¡n Herz ist so weit
und ke¡n Rückên so stark-
ke¡ner braucht so viel Geäuldwie Sìe.
Doch wir wissen oenau.
wenn w¡r vorwärtõ gehn,
werden v¡ele mit uns ziehn-



Essogte...
Frank Bucfimann:

,,O¡e lndustrie kann Schrittmacher
e¡ner neuen Ordnung se¡n . . . Wenn
Arbe¡ter, Unternehmer und Kapital un-
ter Gottes Fùhrung Partner werden,
dann n¡mml d¡e lndustrie ihren wah-
ren Platz im Leben eines Volkes
ein - . ."

Essogte...
Peter Howa¡d, verantwortl¡dl tür das
Weltprogramm der Motalisc'len Aul-
rüslung zum Krieg ¡n Vietnam:

,,Die freie Welt versucht der kommu-
n¡stischen Herausforderung auf politi-
schem Geb¡et zu begegnen. Sie be-
gegnet ¡hr auch auf w¡rtschaftl¡chem
Gebiet - und h¡er muß gesagt wer-
den, daß es in der gesamten Ge-
schichte der Menschhe¡t nichts 9ibt,was der Großzügigkeit Amerikas
gle¡chkommt. Wir kämpfen auch,
wenn wir kämpfen miissen - . .

Während w¡r hier sitzen, setzen dort
junge Amer¡kaner ihr Leben e¡n, und
d¡e Fre¡he¡t ¡st ¡n Gefahr. lch denke
natürl¡ch an Vietnam . . ."

@

Essogte...
Peter Howard über den südvlelname-
s¡schen D¡ktalor D¡èm, der 19ô4 er-
mordel wurde:

,,Mancha Leute glauben, Diem sei ein
kluger emporgekommener Hitler gê-
wesen oder ein O¡ktator, der andere
Menschen tyrann¡s¡erte und foltertg. .

D¡em war e¡n schüchterner Mensch.
Er sprach französisch und war ziem-
lich ste¡f, wênn man ihn kennenlernte.
Aber er löste s¡ch, wenn man von
Herzen m¡t ¡hm sprach . . ."

(̂9/

Es sogte. . .
Peler Howard i¡ber Präs¡denl
Johnson:

ein Mann von Mut und We¡l-

,A(9,l

Essogte...

(̂9

Peter Howård über Tsdrlan-Kaiscùek
und Tsdrombe:

,,Gentlemen

@

Die Ziele von
Sing Our Deutschlond
Deutschlands Aufgabe ist es. se¡ne. .

Kraft für den Aufbau e¡ner freiheiil¡-
chen Weltordnung e¡nzusetzen . . Wir
sind entschlossen, bis jedes Volk der
Erde von Menschen reg¡ert w¡rd, d¡e
s¡ch von Gott reg¡eren lassen - . .

Das bedeulet lelzlen Endes selbsl
Kampf mlt mllilär¡schen M¡lleln, um
d¡ese ldeologle dur(trzusetzen.ln V¡etnam slerben derzeil lägl¡cfi
Mensdren tür d¡ese Anslchl.

fô)lv

Wenn eine solcfie freiheitliche We¡t-
ordnung geschaffen w¡rd, w¡rd auch
d¡e W¡edervere¡n¡gung Deutschlands
in Fr¡eden und Fre¡heit möglich.

Das bedêutel Yerhandlungen mil der
DDF-Reg¡erung ûbet deren Abscñaf-
fung. Audr hler isl das M¡ttel der Ge-
waltanwendung n¡drt auszusdrl¡eOen.

fôì\v
Eine ziellose Gesellschaft kann n¡e-
mals Größa besilzen . . . Wir brau-
chen eine große neue Gesellschaft . . .

Diese Sätze könnlen Johnson'3 Plan
von der .Gro8en Gesellsclìalt" oder
dem CDU-Plan Yon der "FormierlenGeôellscfiafl", welcùe ¡eg¡¡cùe Oppo-
¡¡l¡on erstid(en soll, enlnommen seln.

Der Kohlenpolt
lst der Kohlenpott nun völlig
abservi ert,
oder hat sich selbst
der Kumpel h¡er ge¡rrt?
Denn das Stärkste, was ¡hn
weiterträgt,
¡st das Herz, das in ¡hm
selber schlägt.
Jeder wurstelt heute 'rum
an dem Kohlenpott.
Jeder meint, er wüßte mehr
als dor l¡ebe Gott;
doch was nützen
alle die herrl¡chen ldeen,
wenn nicht alle Kumpels
bewußt dahinlerstehn.
Sicher geht das L¡cht n¡cht aus
für diesên Menschensch¡ag,
ob er nun am Fl¡eßband stehl

unter Tag.
hm l¡egt'ne neue Ze¡t,
Dêutschland zählt darauf
er allen vorangeht ¡m

Geiste des Glückauf !

Ne¡n, der Kohlenpott,
der ¡st nicht abserviert.
Und es hat s¡ch selbst
der Kumpel h¡er ge¡rrt;
denn das Stärkste, was ¡hn
we¡terträgt,
¡st das Herz. das ¡n ¡hm selber
schlãgt.
c¡ück auf !

und
daß

oder
Vor i

: om Slerben der Zechen noch
rdienen? Hoi mon schon einmol
ren Generoldireklor oder Aktien-

Herr Bonn
W¡r stehen hinter lhnen,
He rr Bon n;
wir gehen mit lhnen voran.
Wir te¡len lhre Last,
Herr Bonn;
we¡l e¡ner allein sie nicht
tragen kann.
Die Last, die auf lhren
Schultern ruht,
¡st so schwer, ke¡ner lrägt
sie alle¡n.
Darum sind wir hier und sJehn
an lhrer Se¡te
und wollen lhnen Helfer se¡n.
Denn ke¡n Herz ¡st so we¡t
und ke¡n Rücken so stark,
ke¡ner braucht so viel Geduld
w¡e S¡e.
Doch wir wissen genau,
wenn wir vorwärts gehn,
werden v¡ele mit uns z¡€hn.

Bonner Stellen, so des Bundeskonz-
lers höchstpersönlich und zohlrei-
cher Abgeordneter..."
Durch Uniersiútzung verschie.dener
Kultusminister (2. B. Mikol, CDU)
gelong es dem Verein sogor, eine
eigene Schule oufzubouen, die die
schulpflichiigen Mödchen und Jun-
gen wcihrend des holben Johres,
die sie sich der Morolischen Aufrü-
stung zur Verftigung stellen, besu-
chen. Hier wird nicht nur Mothe-
motik gelehrt, sonðlern ouch dos
Progromm der Morolischen Aufrü-
ster.
Dieser Schulmißbrouch ist nicht neu
und hot verieufelte Ahnlichkeit mit
den,,Nopolo", den,,Notionolpoli-
tischen Erziehungsonsiolten", mit

Werfinonziert
Sing Our Deutschlond
August Thyssenhütte Du¡sburg :
Bayerische Hypotheken- und Wêchsel-
bank München:
C & A Brenn¡nkmeyeri
Deutsche Bank;
Ph¡l¡ps, Hamburg;
Lufthansa;
Revlon-Werke, Düsseldorf ;
Dynacord, Electronic und Gerätebau;
Esso AG:
Henkel-Werke Düsse¡dorf ;

Job¡s Bekle¡dungsindustr¡e:
Klöckner-Werke;
Marbert Kosmetj k, Düsseldorf ;
Metzeler-Werke;
N¡no cmbH, Nordhorn;
Pfaff AG, Kaiserslautern;
Carl Prinz AG. Sol¡ngen:
Salamander. Kornwesthe¡m:
Großversandhaus Ouelle, Fürth;
Ze¡tschrift,, Pral j ne" ;
Druckere¡ Schwann, Düsseldorf ;

Schwarzkopf GmbH. Hamburg ;

Se¡denst¡cker, B¡elefeld ;

S¡emens-Schuckert-AG, Berl¡n ;

SKF Kuge¡lagerfabriken, Schweinfurt;
Volkswagenwerk AG, Wolfsburg ;
Zahnradf abriken Friedrichshaf en ;

Dortmunder Bergbau AG und viele
andere.

den Ordensburgen der HJ, wo be-
geisterte Jugendliche zum Sterbenfür eine miese Soche vorbereiiei
wurden.

Neues
"Sing Out'LKampffeld:
Bundeswehr
Besonders herzlich isl dos Verhölt-
nis zur Bundeswehr. ln den verschie-
denen Korps sind die,,Sing Out"-er
melrrmols im Monot töiig. Die Bun-
deswehr versorgt sie mii Kost und
Log is. Sprinqer's Bild-Zeilung
wußte zu berichten: ,,Dqs neue
,,Sing Out"-Kompffeld : die Bundes-

wehr. Die ersteStotion: dos Pionier-
Korps in Minden. Stondorikommon-
doni Houptmonn Stern: ,,Die ollen
Kommißlieder kennen unsere sol-
doten. ,,Sing Oui Deutschl.ond" ist
eine Art Stootsbürgerkunde."
Ahnlìch,,Erfreuliches" weiß Gene-
rol Meyer-Deiering ous Münster zu
berichten: ,,Sing Out" isl der beste
stootsbürgerliche Unterricht, und
hier ouf der Bühne sehen wir die
Slootsbürger vor uns, über deren
Nichtfertigsein wir uns oft beklo-
gen."

esitzer ouf der Siempelstelle ge-
ehen ?
leiben wir mit beiden Fúßen ouf
er Er.de, CDU-Regierung un,d Un-
:rnehmer orbeiten Hond in Hond
- gegen die Bergorbeiter. Nichl
iott, sie sind die Schuldigen, doß
'iele Kumpel ouf die Stroße geselzi
verden. Dem Kumpel un'dvor ollem
ler Jugend dorf es nicht egol sein,
,ober nun omFließbond steht oder
rnter Tog". Hier wird dos Systenr
;ìchtbor, doß johrzehnleiong Ge-
¡vinn on der Arbeitskrofi eines Men-
;chen hoi und ihn donn, wenn er
<einen Nutzen mehr bringt, weg-
¡virft wie einen olten Putzloppen.

Die Propsänger
der CDU
,Sing Out" steht nolürlich fest hin-
ier Bonn. Auf diesen Stoot, ouf die-
;e, wie sie sogen ,,9öllliche Gesell-
schoftsordnung" lossen sie nichis
kornmen. lhr Lied ,,HerrBonn" kom-
mentieren die Propsönger der CDU.:
,,Jowohl, Herr Bonn, wir gehören
ouch zu lhnen. Sie hoben uns ge-
führl, und wir sind donkbor dofìir,

denn wir wissen, es ist eine undonk-
bore Aufgobe..."
Dos mutet mon uns zu: Wir sollen
Ja zur CDU/CSU sogen, wenn siemit Minengürteln entlong der
Grenze zur DDR otomoren Selbst-
mord plont,.durch eine Superrü-
stung die Wirtscnoft ruiniert. die
Demokrotie mit NS-Geseizen ob-
schofft, KZ-Loger für Andersden-
kende plont.
Wir sollen die Kloppe holten, nicht
unsere Meinung sogen dùrfen. Es
soll so bleiben: Kein Wohlrecht ob.l8, keine gleichen Bildungschoncen,
kein Schulz vor Unternèhmerwill-
kür, ostronomische Fohrpreise für
Schüler und Lehrlinge.
Wir sollen Jo sogen, wenn Llnter-
nehmer ihre Mochtpositionen ous-
weiten und sich dieses Stootes be-
möchlioen. Wir sollen Jo zu den84 Grundgeselzcinderungen von
Kiesinger und Sirouß sogen.
Hier wird erkennbor, zu wessen
Nutzen die Begeislerung junger
Menschen fü,r beoi und Show ge -
und mißbroucht werden.

"Sing Out"
und die lndustrie
Die CDU Iößt sich ihre Sönger wos
kosten: Die morolische Auirüstung
wurde ols ,,gemeinnülzig und be-
sonders föroerungswürdig" oner-
konnt. Seither klingeli es in den
Kossen dieses Vereines, den mon
ols Tornorgonisoiion der CDU be-
zeichnen konn. Jubelte der Rheini-
sche Merkur' ,,lhre Augen sprühen
vor Lebenslust, sie dürstel noch
Aktìon. Uberdies genießt Sing Out
die wohlwollende Unierstützung

Formierte Jugend
Ebenso wie in den USA entstond
,,Sing Out" in der Bundesrepublik
zu éiner Zeit, ols die wochsende
Kriiik ous der orbeitenden und
studeniischen Jugend der Regierung
ernste Sorge bereiiete. Die Folge
wor eine Aktivierung der Jugend-
politik, mit der die CDU versucht,
die Jugend störker für ihren Kurs
zu gewinnen. Oder zu zwingen.
,,Sing Out Deutscntond" soll dobei
eine mehrfoche Funktion erfüllen:
I ,,Sing Out" soll in der Offent-

lichkeit im ln- und Auslond dosBìld einer souberen, stooisbe-
wußien, opferbereiten, ideolisti-
schen Jugend prögen, einer Ju-
gend, die fesl hinter der Regie-
rung steht.

r ,,Sing Out" soll die Vorliebe der
Jugend fûr Beot, Folk- und Pro-
tesisongs für die Propooierung
regierungskonformer ldeen und
Ansichten ousnulzen.

r ,,Sing Out" soll den Tei,l der
Jugend, der mit der Regierungs-
politik nicht einverstonden isl -die gewerkschoftlich orgonisier-te J ugend, die Ostermorschie-
rer, die Notstondsgegner, die
kritischen Studenlen - ols Mies-
mocher und Nörgler dorstellen.
Und zwor noch der Methode:

Wer gegen die CDU ist, ist gegen
den Slooi, geqen diese OrðnJn^und soll dementsprechend behon-delt werden. Wie mon sich omtli-
cherseiis diese,,Behondlung'1 y6r-
stelll, dos konn mon in deì Not-
stonds-Geselzentwûrfen nochlesen.
"Si-ng Oui" stößt bei der Jugend
ouf wochsenden Widerspruch.-Wir
wissen, .woron wir mit .Sing Oul"
sind. Wir sollien es ollen -sogen,
doß dieser Trupoe überoll der-ge-
bührende Empiong bereitet wäd. I



Heduzie
rung der
Jugend
arheit

DGB-Jugend:

elan

Mit Besorqni¡ wird in dor Gorverk-
t.äiotriiuqãnd die lnformotion regi-
ttti"*,' ðoß der DGB-Burdesvor'
iionJ'¿¡" Absicht hoben soll,. die
o€somte Jugendorbeil unterholb
ããi 

-'öCs- lã""desbezirksebene ob'
iJLor.ñ. wié ¡u erfohren wor, wird
ãiesàr Sclrrirt mit 'nolwendig ge-
wordenen EinsPorungen' begrÚn-
det.
dãJenklich slimmt, doß eine recht'
l"lioà Ùnrerrichtûng und K-onsul-
l"iioT ã", Einzellewerkschoften
,nJ d"t Bundesiugãndousschusses
ãuio"Uii"bun isl. Es besteht die
é-;i"ht. doß die Gewerkschoftsiu-
ã"iJ "b. vollendele Totsochon ge-
írellr wird.
óá. ¡t¿".tt würde dem erklörlen
wiit"li ¿ã ó. Bundesiugendkonfe'
renz des DGB widersPrechen, der
¡n J"t folgenden BeschluB seinen
Ausdruck fondt'tjie- Deleg¡e.len der ó. Bun-desiu-
ãendkonfóenz nehmen mit EmPö-
i"rro dovon Kennlnis, doß freiwer-
¿ãttå" lrg"ndsekrel6rstellen nicht
*ieder b;eÞr werden. Sie erin-
náin d"n DGB'Bundesvorstond on
Jiá 

'"on der 5. Bunder-Jugendkon-
ferenz einstimmig ongenomrnene
Entschließung Z sowie on den
ãinit¡tm¡q ongenommenen An-
i."" Nr.- 130. -Der DGB-Bundes-
uáñtond und der DGB-Bundesous-
i.hrß *etdun oufgefordert, .soweil
Bàschlüsse oefoßt wurden, die ge-
werkschoftliäre Jugendorbeit ein-
rrinããn "¿"t ob'zubouen, die.se
rtckõönoiq zu mochen und olle
vãritta"qã die in dieser Rìchlung
oemocht ïerden, obzulehnen'
öì. náJrt¡"rrns der Jugendorbeìt
würde ouch dem vom DGB'Kongrel5
,ron Berlin beschlossenen Anlro-g
å¡g r"i¿át.prechen, in dem d!"
ö;r"i;öt.t' und'Ziele gewerk-
.chofllicher Juqenddrbeil niederge-
l;i sind. Géwerkschoftliche Ju-

"ä¿"iu"¡t ist Arbeit om Fundo-
åent der Gewerkschoflen' Dieser
åti-.¡iièrt" Sotz sollte bedocht
*å.dãn. bevor Moßnohmen gelrof-
fen weiden, die sich, ouf Sicht ge-
rãtt"n, i.tti¿tich fúr' die Gewerk-
schoflen ouswi¡ken müssen.
in einer Zoil, in der sich die Ge-
werkschoflen' eines,konzerl'ierlen
Anoriffs' durch die Regierung Kie-
sinãer/Strouß lsiehe Lückes Not-
ito"ndsplonungen) und der Unter-
n"ttt"'i erweñren mÛssen, bedeutel
ãine Reduzierungder Jugendorbeit,
doß mon sich die Füße obhockl, out
J"n"n ron kûnflis stehen will.
iolonoe nichl freì und offen über
d'r€ ãrwõhnten Plõne diskutiert
wird. sind Mißtrouen und Besorgnis
der'Gswerkschofts[ugend berech-
tiot.
DËsholb wören y'ie zuslõndigen
St"llen out berotin, wenn sie sich
rosch in-dieser Froge öußern wilr'
den.

über den Einsotz von ATombomben
on. Ein Milsprocherecht im otomo'
ren Pl'onunjsstob der NATO hot
die Bundesreqierunq io bereits
durchoesetzt. Kiesin'qõr will sich die
.euroËöische Optioñ" offen hohen,
d. h..'er will die Möqlichkeit einer
westêuropöischen Atommochl, in
der die'Bundesrepublik den Ton
ongibt.

n V:*l{dï¡Ë"'*"îilÏhitrt Mittlerweile werden im
f Mecong-Delto die Men-L lb'å:¿' 

-:"*îJi::*"'gi:
Politik der verbronnlen Erde wird
erneut oroktiziert. Die omerikoni-
sche Reäierunq spricht dovon, ihre
Truooenitörke- ciuf über 500 000
Mohh zu erhöhen. Gleichzeitig wor
der Presse zu entnehmen, doß eing
Auswertung der Kriegführung mit
giftigen Cñemikolien (Giftgos usw.)
Éetrieben wird. Goñze Bevölke-
runqsteile werden im Zuge der
,,Urñsiedlung" in konzentrolionslo-
geröhnliche-,,Wehrdörfer" über-
führt.

Wir verlongen von der neuen
Bundesregierungl mil der moroli'
.J"n. t¡ñontieäen und poliïischen
Unteistülzung der omorlkonisch'en
Ággression, -die 

- u^nter Adenouer
unï ethon¿ eingeleitet wurde, end-
lich Schluß zu mochen-
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setzwidrige Verfohren der Sch'
lodenverordnungen ist keineswr
oufgegeben. Uncf im Dezember It
hot dos Kurotorium .NOTSTAI
DER DEMOKRATIE" mitseteilt, d
sich der Bundesinnenminister zu¡
gebenermoßen im westlichen A
lond noch gesetzlichen Vorbildt
fûr die Einrichtung von "lnternrungslogern" umsieht-von Loge
olso, die mon früher einfoch K
nonnte! Demnöchst sollen noch y'

kündigung des lnnenministers m
destens 30 Artikel des Grundges
zes geöndert werden. Auch hier
olso eine weitere Verschörfung c

durch die Notslondsplöne der Br
desregierung heroufbeschworer
Gefohren filr die Demokrotie
unserem Londe eingetreten. Akt
nen zum Schutz der Demokrc
sind dos Gebot der Stunde. Dor
ruft die Kompogne für Abrüstr.
zum diesiöhrigen Ostermorsch c
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usw. usw. Hier, ouf soziolem I

biet, mochen sich die Auswirk
gen der Rüstungspolitik om dr
lichsten bemerkbor. Worum feh
denn Milfionenbetröge im Bunr
housholt? Dos nimmt Coch n
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Wissens

Jeden Tog erscheinen
den Zeitungen Uberscl
len wie.Höhere Steue

"Opfer von ollen Sch
ten gefordert", ,Êrne
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Unter dem Themo ,,Mcchlrlr
Kop¡tol¡3mu3" veronslohet
xistische Blötter" in der Zeil
in Fronkfurt o./M. eine

Wissenschoftlichr
Die Konferenz will grundleg
genwörtigen Kopitolismus or
erörtern und Alternotiven vo

An der Arbeit der Konfere
konnte moxistische Wissen
reich, ltolien, Ostereich, der
DDR sowie ous onderen e
betei,ligen.
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3 Minister,
6 Schureiger und
uiele otfene Fragentt e I o n hot on 9 der neuen Minister
il B.onl (Brondt, Lücke, Heinemonn,
Heck, Wehner, Schröder, Strouß,
Schiller und Louritzen) Frogen ge-stellt (elon Nr. t2lóå). Diei ãer
Herren hoben geonfwoitet.

minister Willy Brandt um d¡e Beantwortunoe¡niger Fragen fúr lhre Zeitung eLn¡¡ O¡t:ten. lc¡_.bitte um thr Verständñ¡s, OaA àerHerr M¡nister anges¡ctlts se¡ne; starkenzeitl¡chen lnanspruchnahme sowie einervrelzahl von lnterviewwünschen ar Zeiln'cht.in der Lage ist, lhrem Wunsch zu ent_sprechen... lch darf Sie jedoch bezüglichq9r lon. lhnen aufgeworf'enen Fragen-aufore Heg¡erungserklärung und die -Ausfüh_
rungen des Bundesmin¡sters des Auswär_
ll99! v.or dem Deutschen Bundestag am 16.uezemþer verwe¡sên."

über den Einsolz von Atombornben
on. Ein Mitsprocherechf im otomo-
ren Pl'onunjsstob der NATO hot
die . Bundesregierung io bereits
durchgesetzÌ. Kiesinþer will sich die
"europöische Option" offen holten,
d. h., er will die Möslichkeit einer
westeuropöischen Atommocht, inder die Bundesrepublik den' Ton
ongibt.

fl lrogor'ffå|'":liñåì:
{,'åil¡'fl:i:'"';:,"0,!:!::;
fl r 5ffi:iillr'"{r-*:irsetzwidrige Verfohren ¿ei Scnú¡_.lodenverordnungen ist keinesweqs
outgegeben. Und im Dezemoer l9ãóhoi dos Kurotorium ,,NOTSTAND
DER DEMOKRATIE" mitgeteitt, doß
sich der Bundesinnenm¡ñ¡rt". iuo"-
gebenermoßen im wesflichen Ai.-lond noch gesetzlichen Vorbilderntür die Einrichtung von ,lnternie-rungslogern" umsieht-von Logernolso, die mon früher einfoch "KZs
nonnte! Demnöchsl sollen noch An-kündigung des Innenministers min-
destens 30 Artikel des Grundgeset-
zes geöndert werden. Auch hier ist
olso. eine weitere Verschörfung der
durch die Notstondsplöne der"Bun-desregierung heroJfbeschworenen
Getohren für die Demokrotie in
unserem Londe eingefreten. Aktio-
n-en zum Schutz der Demokrotie
sind dos Gebot der Stunde. Dãiumruft die .Kgmpogn_e für Abrüstunt
zum diesiöhrigen Ostermorsch oufl

2
Von Tog zu Tog wird der
Vietnomkrieg von omeri-
konischer Seite verschörft.
Mittlerweile werden im
Mecong-Delto die Men-

I il:!:¿. :;'îJJìff?" 'li:

Termine
Elne Srlql.nfahrt zum ehematigen KZ Bu-chenwald untern¡mml ¿ie Natù¡reundeiu-gend Rhe¡nland vom 2.2. b¡s S. 2. 1967.

D_lo Auttaktverlnltrllung rum Oll 6Z für díesuddeutscfìen Reg¡onalausschüsse f indet am11. Februar 1967 ¡n Stuttgart statt.
Aull.ktyerlntlrltungen zuñ Oll ôjl führendie Reg¡onalausscfiüsse Hess€n und Westam.'12.2. 1967 in Frankfurt a. M., Þüssoldorf
und Gelsenkircñen durctì-

Elncn. Dl3c-Jod(.t-lyoübowerb führt derc¡ub/nternational am 20. Februar 1967, umlg.q Ulr im. Jugendzenrrum ¡n essen ãúrcä.Ès konkurriersn: Rex (Scotcñ_Club), Berl(FirsþSatoon) und W¡tfr¡àd lats aiñi" --"
Pie Nalurfreundolugend Rh€inland-pfalzlqhr!_ihre Landes¡ugendkonfer€nz am 25. u.zti...I-ebruar 1967 ¡n Kaiserslautern durcù.
t ottttscher_-. Scñwerpunkt d€r Konferenz:,,r-rechtsrad¡kalismus ¡n der Bundesrepu_btik".
Wejtere .Landesiugendkonferenzen der Na_turlreundeiugend: 4.-5. 3. 1967 Rheinlan¿
ln Pu,i9burg; 4.-5. 3. i967 Hessen ¡n Offen_bacñ/Main-

Die. Ersener Kabarelt-Tage õt findsn vom10. bis 12.3. in Essen statt:
Elne Bu_nderausrdtu8rltzung der SJD _ DietsarKon- rrndet am il. und 12. O. 1967 ¡n Düs-seldorf statt.

Unle¡- dem llotto: "Domokrat¡a - Auftreooer_,¡ugêod" tührt die norctdeutscñe GeIwerkschaftsrugend eins Großveranstaltuni
i.lì"., ir".^I,!"Jt^tas u ns i n K iet du rch. rerl

Elne .Gro8veranll.ltung zum Thema ,,Fürorne Welt ohne Grgnzen,, veranstaltet"d¡eSJo.- Die Fatken am æ. und 30. ¿. itúiiñuursbu rg.

DIG 11. _ordGnllldìa Bundartonforenz derùyu - ute Fatkon t¡ndet vom 4. bis 7. 5.1967 ¡n. Ham_burg im Curio-Haus statt. An-llagsscttlu8 fûr d¡e Konferenz ist der 22. 3.1967.

Dlc Bundrrjugondlonteranz der Naturfreun_g.etggend Doutscfilands w¡rd vom 19. bls21. 5. 1967 in Heidelberg durcfigeführt.

Wissenschattliche Tagung D.ie Teilnohme on der Konferenz emofiehlt sichnicht nur für Wissenschofrler, ,.^¿Ëñ ãrä -it
J ourno I isten, Gewerkschofrrtrh úiònãiå. Ë;rri"Ë;-rote,.Studenten und ondere persönlichkeiten. dieon der. Klörung von Grundfrogãr, 

-;;ìãI";''Ziit
tnreressteñ stnd.

Zur Deckung der Unkosten wi¡d ein Teilnehmer-bertrog von DM 10,- (für Studenten DM 5,_)erhobén.

Spenden zur Finonzierung der Togung können -unter, dem Slichwort "To-gung, -j oüt ¿å, Èort-scneclkonto^Nr. .26.1 021 , pA Fronkfurt o. M., ,Au-gusf-.Bebel-Gesellschoft' e. V., Fronkfurt'o./M.,Sonderkonto Presse" überwiesén ;;i;;.
Anmeldungen zur Togung sind on die Redoktionder,.."Morxistischen Blötfer', 6 Fronkfurt o. M.,
Kurtürstenstroße I (K), zu richten.

Auswärt¡ges Amt

Pressereferat
LR I Dr. Ruhfus

. ... . ..ió bestätige den Eingang lhresSchreibens, in dem Sie Herrn BuideËaußen-
Der Bundesm¡n¡ster der Verte¡d¡gun9

Persönlicher Referent

"Zu den von lhnen mit Scñre¡ben vom 2j.Dezember 1966 angeschn¡ttenen Fraqàn hìider Herr Bundeskanzler Dr. Kurt-GeoroK¡êsinger.¡n der Regisrungserklärung vórñr3. uezember 1966 Stellung genommen.¿u tntet Unterr¡cfìtung füge icñ das ent-
l!ie$"nOr Bulletin dt-€r Éundesregierung

Sollen dos Anlworten ouf unsere
Frogen sein? Dqs Verstecken hinter
der. . Regierungserklörung ist dochwohl zu bequem. Wo kommt do
Mut, eigene Meinung, eigene Ver-
onlwortung zum Ausdruck?
Den Brief des Herrn Minister Lou-
ritzen werten wir gerne ols einen
kleinen Hoffnungssðhimmer,

Bun{esministerium für Wohnungswesen
und Städtebau

,,lhr Schr€iben vom 21. Dezêmber 1966 wur-de mir am 29. Dezember 1966 zur BeârOéi-tung übergeben. Wie Sie inzwischen wohloer tagespresse entnommen haben, hatHerr Minister Dr. Lauritzen zu den'voñlhnen angesprocñenen Fragen bereits Stéi-lung genommen.
Ohne. den Abbau. der Wohnungszwangswirt-
schaft und die damit verbuniíene trtíettrei-
g.abe 3!g .unsozial zu bezeichnen, hai sicfiHerr .M¡nist€r Dr. Laur¡tzen Oafúr ãusge-sprocfien, die M¡etfreigabe ¡n etwa 10 Kó¡-sen hinauszuscfìieben. Bestimmten Bal_lungsgebieten soll durch'konzeniriert-ere
FJIï:iå:fl .,9", wohnunssbaumittàr sãhõr-

Jedoch, Minister Louritzen erhiehsoforl noch Bekonnlwerden seiner
Vorstellungen eine strenge Räge sei-
n-es Konzlers mit dem Hinweis, der
Konzler selbsl und sonst niemond
hobe. die Richtlinienkompetenz.
Dos besfötigt .nur unsere eigene Er-
klörung zur Bilduns der GroRen Ko-olition: Die SPD hiot nicht die hol-be Mocht, die Politik wird weitervom CDU-Konzler bestimml.
Trotzdem worten wir weiler oufkonkrele und verbindliche Ant-
worten. Die Schweiger solhen Forbe
bekennen.
Und wir frogen unsere Leser: Wos
sogen Sie zum Verholten der Mini-
ster? Wos erworfen Sie von ihnen?

Politik der verbronnÌen Erde wird
erneut proktiziert. Die omer.ikoni-
sche Regierung spricht dovon, ihre
Truppenstörke ouf über 500 000
Monn zu erhöhen. Gleichzeitig wor
der Presse zu entnehmen, doß eine
Auswertung der Kriegführuns mít
giftigen Chemikolien (Giftgos-usw.)
betrieben wird. Gonze Bevölke-
rungsteile werden im Zuge der
,,Umsiedlung" in konzenlroiionsJo-
geröhnliche ,,Wehrdörfer" über-
führ,t.

Wir verlongen von der neuen
Bundesregierung, mit der moroli-
schen, finonziellen und politischen
Unterstützung der omerikonisch,en
Aggression, die unter Adenouer
und Erhord ein'geleitet wurde, end-
lich Schluß zu mochen.

4,ffÉ,'::,l,iffi
usw. usw. Hier, ouf soziolem Ge_bret, mochen sich die Auswirkun_ge.n der Rüsfungspolitik om Jeut-lrchsten bemerkbor. Worum fehlen.denn Millionenbetröge im Bundesjhousholt? Dos nimñrt doch nicht
Fortr.Èurg ouf S¡i¡ ãt'

¡-Verlags-

¡rt alM
layer-Str. 50

Unter dem Themo ,,Mocht¡trukluren des heutiqenñ,oprtqtaimur" veronstoltet die Zeitschrift ..lvior-xisfische Plötter" in der Zeir uo, /.ii.'Àprii'iCZlin Fronkfurt o./M. eine
Wissenschoftliche Togung

Die K.onferenz will grundlegende Frooen des oe_ge¡wortrgen. Kopitolismus ous morxisischer Siiht'erörtern und Alternotiven vorschlogen.
An der Arbeit der Konferenz werden sich be-konnte moxislische Wissenschoftler orr- fron[-
reich, llolien, Ostereich, der UdSSR, Englond, derDDR.sowie ous onderen europciischen" Löniãrn
betei'ligen.

D_os Progromm der Togung sieht drei Houptrefe_rote vor:

Prof. Dr. Mou¡ice Dobb, Combridoe,
,,Wirtschoftswoch¡tum,jn¿ iro¿ulr¡ånrr.r_
höltni¡se des heutigen KopirolisÀus;;--'---'
P¡_of. Dr. Dieter Ktein, Be¡lin/DDR:
.Konzernmochl, Unternehme.vãrb'önde undSloot"

O¡. X"¡rr¡ Schöfer, Dqrmsrodt:
',',i,'f :l'l*" ìílil"îÏi:'i i:: i:tjï,:iH*igung"

k-Konto: Ffm. 203 290 - FRANK-
ayer-Straße 50 - DRUCK: U. J.
rscht. - Namentl¡ctì gekennzeich-
der Meinung der Redaktion -t: DM 5,- zuzüglich DM 3,5O Zu- I
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Es lohnt
sich!

Die e lo n -Werbeoktion hot
eingeschloo-en. Es hot sichottenbor . herumgesprochen,dolj es sich lohnt, mit Elontür elon zu werben.
Aber es kommen ouch nochAnfrogen: Wos denn, bitiescngn, gonz genou für wel-che Leistung gewonnen wer-
den . konn. Und wie lonqedie Aktion noch löufr.
Desholb sogen wir es nochelnmol:
Die Werbeoktion geht wei-
ter.

Jeder Werber erhölt fiir
I neuen Leser
ein Toschenbuch Rödl .Viet-nom- oder eine Single-plotte

3 neue Leser
dos Buch ,Wo Moskou weit
Ë¡,,[rït.r lieof von Geors

5 neue Leser

l0 neue Leser

Schicke
Handtasche
oder Kollegmappe
ì5 neue Leser

Platten

Kamera
Polaro¡d-
Swinger
eine_ Komero mit gonz be-
¡onderem Pfiff: iedes Photokönnt ihr weniqä Sekunden
noch der Aulnohme fix undlerrig der Komero entneh-
tnen-
Beslellkorten ¡chicken ri¡quf Wunsch gern zu. Jeder
neugeworbene Le¡er besplh
elon minde¡lcns lür ein Joh¡.

rs
und für

20 neue Leser

öflnet dre Asrensprere.



Roland König
interuiewte für
elan
den bekanntesten
Folksinger
derWelt:

P[II
$H[[n

,,Die meislen von uns donken Pete
ihre Kqrriere", sogfe Joon Boez fürolle qnderen iuñgen Folksinger.
Denn Pele Seeger ist der Voter der
neuen Folksong-Renoissonce, nicht
nur in den USA, sondern in der gon-
z_en 

_ 
Welt. Er gehörte mit Woody

Guthrie, Leodbelly und Burl lves zú
ienen, die Anfong der vierziger Joh-
re die Amerikqner on ihre Folksongs
erinnerten. Er leitete mit dem,,Almo-
nocs" und den,, Weovers" die ersten
erfolgreichen Folksong-Gruppen.

J
t

\
Pete Seeger

Simon
ist gefallen

0

'ì 949 brochten die ,,Weovers" mit Pete Seeger's
berühmter Komposiiion,,Good nighi, Irãne"
den ersien Folksong in die omerikonische Hitpq-
rode. lm Nu wor die Aufloge ouf eine M¡llion
gekletierl. Jetzi ist sie schon, wie mir Pete Seeger
erzöhlt, bei zwei Millionen. Ende der filnfziger
Johre kom donn dos ollgemeine Folksong RJvi-vol. Ein Beispiel dofür ñur' Peie Seegei hotte
l94B ein Büchlein geschrieben' ,,Wie mon dos
S-String-Bonjo spielt". Dqmols wurden 500 Siück
dovon verkouft. AIIein 1962 kouften es -l0000

iunge Leute, l9ó3 bereits 20 000.
Peie Seeger, 47 Jahre olt und in New York gebo-
ren, hoile die Musik im Bluf. Sein Voter fehrte
ols bekonnter Musikwissenschoftler, seine Mutter
gob Konzerte ols gefeierte \iolinisiin. Und doch
wcilie er zunöchst Journolisl werden, donn Moler.
Den lelzlen Anstoß, dos Liedersingen zum Beruf
zu mochen, gob seine Begegnung mit Woody
Guthrìe, dem nun hochbetogten und kronken
Monn, noch immer dos ldol oller Folksinger von
Bob Dylon bis Peie Seeger.
Und do Pete Seeger spöter einer der moßgebli-
chen Gründer de-s von ó0 000 Amerikon"rñ b"-
suchten ,,Newpori Folksong Fesiivol" und der be-
rühmTen Folksong-Zeitschrift ,,sing oul" (Nicht zu
verwechseln mit den Gesongstruppen der Moroli-
schen Aufrüsiung, die þdoklion) wurde, in dem
er die jungen Stors von'heute enldeckle und för-
derte, doiiert Alon Lomox, einer der bekonnien
Folksong-Sommler, den Beglnn der Folksong-Re-
noissonce ouf diesen Tog, ols Pete Seeger Woody
Gulhrie trof. Wos wor do possieri?

Pete Seeger: lch schöizte on ihm seine Ehrlich-
keit, seinen Sinn für Humor und die Totsoche. doßer neue Lieder song und die Bescheidenhéit in
seinem Auftreten. Niemols mochie er eine oroße
Show. Zunôchst schien seine Siimme uninterðssont
zu klingen. Doch es wor eine iypische Oklohomo-
Stimme.

elon: Siimmi es, doß sie olles Woody Guthrie
verdonken ?

Pete Seeger: Nein, dos ist nicht qonz richtio No_iürlich hobe ich sehr viel von ih-m gelernii'ober
ouch von dem BIues-Sönqer Leodbe'llu. uon .J"-
Folksong_-Sommler Alon L-omox viele lird"r, ,nJein gut Teil von meinem Voter, der ein beÉonn-ter. Musikwissenschoftler isi und in Berlin vor
sechzig Johren studierie. Er wor do* befreundãtmit Leuten wie ,Schönberg. Und ich hobe viel von
meiner. Mufter. gelernt, ãie eine gut;-Vioii;i;tr';isi und in Poris studierte.

elqn: Wonn wor lhr ersTes großes Konzert?

Pete Seeger: ì94ì gründeien wir dos Folksonq-
Trio .,Almonoc Singers". Wir songen zunöchsi võr
ollem für die CIO-Gewerkschofleì. Und dos erste
große Publikum, dos wir iemols hoiten, wor im
Modison Squore Gorden , ols wir für die New
Yorker Tronsportorbeiter songen. Aber wir goben
eigenllich nie richtige Konzérte. Dos kori erst
1950, ols wir zu viert die ,,Weovers" gegründel
hoiien. Domols hotten wir mii ,,Good night,lrene"
einen großen Erfolg.

konnTe. Dos wor, wenn ich meinen Kindern zum
Sch lofengehen vorsong.

elon: Sie hoben wegen lhrer politischen Ansich-
ten ollerhond Schwieriokeifen in Ihrem Leben oe-
hobl. Zum Beispiel wollte mqn Sie einsperrËn.
Dos USA-Fernsehen hot longe Zeit nichts mit lh-
nen gemocht.

Pete Seeger: Dos ist richtig. Mein gonzes Leben
lonq erlebie ich, doß Rundfunk und Fernsehen,
soweit sie kommerziell befrieben wurden, mich
nicht meine unbequemen Lieder singen lossen
wolilen. Aber ich finde, dos isl nur eine kleine
Schwierigkeii für einen Künsiler. Denn ich
bin einer der Musiker, die om meisten Glück in
der gonzen Welt gehobt hoben. lch hobe ein
schönes Leben gehobi, hobe ein gutes Auskom-
men und bin gesund. Meine öliesten Kinder ge-
hen zum College. Und notûrlich wurde ich vom
McCorlhy-Komitee verfolgt, vor ollem der (rechts-
rodikolen) John Birch Society. Und ich konn im-
mer noch koum im Rundfunk und Fernsehen mei-
nes eiqenen Londes oufireten. Aber dos weseni-
liche Problem ist, wie ein Künstler gule Kunst
hervorbri ngt.

elon: Sie hoben gerode wieder neue mulige Lie-
der gegen den Vietnom-Krieg vorgetrogen. Sie
hoben Lieder gegen den Krieg gesungen.Aber Sie
hoben ouch Lieder gesungen, in denen Sie den
iungen Amerikonern sogten, sie sollien ihre Hei-
mot lieben.

Pete Seeger: lch meine, ieder sollie seine Heimoi
lieben. Aber nicht nur dos Lond, sondern ouch die
eigene ,Siodt. die Nochborn und - dos isl nichl
genug - die eigene Fomilie. Aber Sie wissen
ouch, wos Poblo Cosols gesogt hol: ,,Volerlonds-
liebe ist eine schöne Soche. Aber worum muß sie
on der Grenze oufhören?" Wir müssen olso olle
Menschen lieben. Und die nöchsten Johrzehnie
können die wichtigsten werden, die die Menschen
iemols erlebt hoben, Denn es kommt dorouf on,
olle Menschen dovon zu überzeugen, doß es nicht
genug ist, dos eigene Lond nur zu lieben, son-
dern doß mon offen sein muß für olle Menschen
der WelT.

oaoaooaaoaoooooaaaa

l, I'm a believer
2. Mellowyellow
3. Standing in the shadows
4. Let spend the night togethr
5. Happy Jad<
6. Night of fear
7. HeyJoe
8. Matthew & Son

-9. !'y" been a bad, bad boy
10. I feel lree

Pele Seeger: 1939 wor ein großes Konzert, um
kolifornische Arbeiter zu unlersiützen. Mii dem
Erlös des Konzerles sollte ihnen gehoiien werden.
Unler onderem troten Burl lves, Leodbelly - und
eìn kleiner Kumpel, der die qønze Zeit den Hul
oufbehielt und eine Rosur gebroucht hötte. Aber
er song einige foszinierende Lieder. Sein Nome
wor Woody Guihrie. Und ich bin froh, doß ich
ìhn noch viel besser kennenlernte. Denn wir rei-
sten spöter donn zusommen durch dos Lond.

elon: Wos hoi lhnen on Woody Guthrie so im-
poniert?

elon: Mit einer Million Aufloge, nichl wohr?

Pele Seeger: lch gloube, mittlerweile sind es
schon 2 Millionen geworden. Monche Leuie kom-
men donn zu mir und sogen: Oh, ist es nichi
schön, solch einen Erfolg gehobt zu hoben? Aber
ich gloube: Für mich wor es ein sehr viel schöne-
rer Erfolg, wenn ich für die Gewerkschoften sin-
gen konnte. Und sogor vorher, wenn ich zu Kin-
dern in Schulen und ,Sommerlogern song. Aber
der größie Erfolg, den ich lemols hotté, wor,
wenn ich meine Zuhörer in den Schlof singen
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Pete Seeger Sinron wurde t96.1 einberufen,
r 964 nach Ubersee verfrachtet.
lJnd letztens schrieb e r mir die sen Btief :

,,Es wird dir nicht gef allen,
was ich schreibe" , saçte et.
,,Wfu haben kcinc Freunde hier" , sagte er.
,,so gut wie keine i edenf alls.
Wfu haben ein paar Generale,
die nur unsere Gewehrebrauchen.
Aber esbraucht mehr als das,
wenn wir iemals sieg;en wollen:
Wir mül3ten das Land völligvetwüsten.
Ich nufi nteinen eigenen Kameraden mil3trauen
und schlaf e mit einem Revolver unter dem Kopf ."
Das hat er mir vorigen Monat geschtieben,
undvorigeWoche ist er gef allen.

ooooaoaooaooaaooaoaaaaaaaagaaoaaaaoaooaaoaaaoaaaoo.oooaaooooort..

Sinron is¿ in einent Surgnach Hause zurückgekehrt,
aber ich küntmere ntich nur um das,
was mich selbst angeht.
lch sehe fern und schintpfe auf die Steuern,
die ich abu trotzdent brav bezahle.
lch verrate meine Vorf ahren,
die sich - das ist lange her -
ftu die Freiheit geschlagen haben.
Aber täglich überführt ntich eine neue Schlagzeile
in dcn Zeitungen de r Lüge.
Und in¡ Fernsehen sagen die Generale:
,Wir müssen f estbleiben!"
ln meinenTräumen sehe ich meine eigene Familie
von Bomben zerfetzt und von N apalm verzehrt.

(I mind my o-wn business)

1. l'm a believer
2. MellowYellow
3. Standing in the shadows
4. Let spend the night together
5. Happy Jad<
6. Night of fear
7. Hey Joe
8. Matthew & Son
9. I've been a bad, bad boy

10. I feel free

The Monkees
Donovan
The Four Tops
The Rolling Stones
The lllho
llove
Jimmy Hendrix Explriena
Cat Stevens
Paul Jones
The Cream

STRANGERS lN THE lllGHT he¡Rt e¡ns
neue LP von Frank Sinatra. Wer aul dieser
Platte neuê Hits, w¡e z. B. ,,What's l¡ve" er-
wartet, w¡rd enttäuscht. Schon der Titel-
sonq, der voÍ Monaten ¡n den H¡tparaden
warJiockt n¡emanden mehr hinter dem Ofen
hervor. Andere Songs erinnern an Früh-
musi k.
(STRANGERS lN THE N¡GHT Yon Frank
Slnalrâ, Reprlse FS-f.017, DM 18,-)

BOB DYL N, populärsler Folksänger unse-
rer Tage, wartet auf einer neuen LP mit
neun nèueren Songs auf. Unbêdingt anhö-
ren! Unter den Texten: ,,1 want you", ,,Mem-phis blues aga¡n" und seine Vsrsion von
,,Just l¡ke a woman".
(8OB DYLAN, Yol. I, S 62.739, DM 18,-)

GLENN MILLER, das bekannteste Orcñester
der vierziger Jahre, präsentiert h¡er ,,The
Best". St- Louis Blues March, Volga Boat-
man, ln the MÕod, Tuxedo Junct¡on, Chat-
tanooga Choo Choo und viele andere
Glanznummern aus dem Reperto¡re dieses
Orchesters s¡nd h¡er zu hören. Nicht jeder
¡sl devon erbaut.
(THE BEST OF GLENN MILLER, RCA-Vlcto.
LSP-3.377 (e), DM r8,-)
BERGMANNSLIÊDER singt e¡n Kumpel aus
dem Saargeb¡et. D¡ese traur¡g n¡hrseligen
Liedchen vergangener Tage passen gar
nicht in e¡ne Ze¡t, in der tausende Kumpel
von ihren Brötchengebern auf dis Straße ge-
setzt werden. Davon ist hier nicùts zu hö-
ren, hierzu we¡R man n¡cfits zu sagen. E¡n
mieses D¡ng.
(GLOCK AUF! Bergmannsl¡eder yon Günthef
Re¡nert, Telelunken SUX 5.28i1, DM 8,-) s 6? ?ct ûM r8,-

$



e la n sprach
mit Egon Lutz,
Augenzeuge
des
Bombenterrors:

Augenzeugen berichten in Dû¡¡el-
dorf: Von linkr Rophoel Gei¡ fHilf¡-
aktion Vietnqm), Jenr Fedder¡en
(Ghefredokreur der NRZ) berei¡tc
Sûd-Vietnom, Di¡ku¡¡ion¡leiter Prof.
Fobion, Egon Lulz.

Egon Lutz, politischer Re-
dakteur der,,Nürnberger
Nachrichten", weilte ge-
meinsam mit Weltkir-
chenratspräsident D. Mar-
tin Niemöller, Caritas-Se-
kretär Dr. Hüßler und dem
Dolmetscher Walter Diehl
in dem Land, dessen Le-
ben von amerlkanischen
Bombardements geprägt
wird. Eingeladen waren
sie vom Roten Kreuz der
Demokratischen Repu-
blik Vietnam.
Über seine Eindrücke
führte elan ein kurzes
Gespräch mit derrJourna-
listen.

elan-Reþor
?ur Betriebs
[Isfndvertre'
Vertrauenslet
wahl
von
Hermann
Sittner
und
!Jans-JörgHenneckèt

Bevölkerung, r¡m ihre Kompfmorol
zu brechen. lch hobe eine völlig
zerstörte Stodt gesehen, 'in der ein-
mol 13000 Menschen leblen. Der
fronzösisihe AFP-Korrespondent in
Ho,noi erzöhlte mir, doß die A,me-
rikoner 30 Höuser und 60 Men-
schen vernichten, wenn sie eine
Brûcke treffen wollen. Doch die
Brücke ist zwei Toge spöter wieder
reporiert."

elon: ,Herr Lutz, Sie kommen ge-
rode ous Honoi zurück. Sie hoben
ein Volk gesehen, dos seiì Johr-
zehnlen im Kompf steht. Hoben die
Menschen in Nord-Vietnom den
Willen, diesen Krieg noch weiter
fortzusetzen ?"

Egon Lutz: ,Es wor festzuslellen,
doß die Kompfmorol der nordviet-
nomesischen Bevölkerung ouch
durch Bombenongriffe nichl zu bre-
chen isl. lm Gegenteil, die Stim-
Tung ist in Hoß umgeschlogen.Der Hoß gegen die Ämerikoner
ist e,.eb-ìich. Dieses Volk ist bereit,
zurlick in den Dschungel zu gehen,
um den ,'rieg weiterzuführen."

elon: "Die Amerikoner behoupten.bei ihren Bombenonqriffen 'ous-
schlie8lich militdrische -Ob¡ekte on-
zugreifen. Wie sohen Sie'die Aus-
wirkungen der Luftonqriffe ouf die
Zivilbevölkerung ?"

Er sogte uns ouch, wir brouchen
keine Nopolmbomben, um uns in
unserem Land zu behoupten."

elon: ,Mon 'ist sich bei uns dorÜ-
ber einig, doß Vietnom geholfen
werden muß. Die Bundesregierung
tot es durch die Entsendung eines
Lozoretlsèhiffes. lst dos dìe richti-
ge Form der Hilfe, oder wos könn-
len wir lun?'

Egon Lutz: ,ln Vietnom wird nicht
unsere Freiheit vertèidigl, wie monin Bonn behouptet. [n Vietnom
kömpfen die Amerikoner dorum,
eine korrupte, morbide Regierung
on der Mocht'zu holten.
Die lntervention durch den Westen
muß oufhören. Die USA wören out
beroten, wenn sie sich zurückzr-e-
hen wiirden. Doch wir können nicht
worten, bis es soweit isl. Der Nor-
den broucht unsere Hilfe: Mediko-
mente, Lebensmittel. Desholb bittetdie Hilfsoktion Vietnom um Spen-
den.'

elon: "Die USA rechtfertigen ihr
Engogement in Vietnom mit dem
Argument,,einer kommunistischen
Aggression' Einholt gebieten zv
mûssen. Worlen die Menschen im
Norden ouf eine omerikonische Be-
freiung von Ho Chi Minh?"

Egon Lutz: "Die Bombordements
hoben dos Volk zusommenge-
schweißt. Ho Chi Minh stützt sìch
im Gegensotz zum Soigoner Regi-
me ouf die Zuslimmung der brèi-
ten Mehrheit der Bevölkärung.

*
Souvenir vom Bombenlerror: ln die-
rer Kugel woren 3(Xt Srohlspliner
und 30ll Kugeln bilden eine Bonbe.
Amerikoni¡cher Stohlgewitter f ür die
Bevölkerung Vielnom¡.

Egon
ernen

Lulz: ,Die Amerikoner führen
Vernichlungskrieg gegen die

lVo ¡ie oudr hinkommen. Die Söle
sind hoffnutrgslo¡ überfüllr.

Zur Linderung dcr Not bittet um
Spenden:
HIIFSAKTION VIETNA i. Düs¡cl-dorl. Portrdtc*kontc E¡sen l7ó8
der Eonk für Gcmcinwirtscholt Düs-
seldorf, mit dem Vcrmerk HIIFS-
AKTION VIETNA'IIr0
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elan-Report
zur Betrieibs
¡ugfndvertreter
Vertrauensleute
wahl
von
Hermann
Sittner
und
Hans-Jörg
Henneckè

I
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ln den nächsten Wochen werden die
neuen Betriebsjugendvertreter und
J u gen dvertrauen sleute gewäh lt.
Viele junge Kollegen haben dabei
zum ersten Mal die Möglichkeit, zu
wählen.
Kritisch prüfen - die Richtigen
wählen, darauf kommt es an.
e I a n hat sich in einigen großen
Betrieben umgesehen. Von den Bauch-
schmerzen und Sorgen, aber auch
von Erfolgen und guten Vorsätzen
wird in den folgenden Reportagen
berichtet. Gerade in einer Zeit, wo die
schönen Sprüche von Sozialpartner-
schaft verstummen, wo der rauhe
Wind des Klassenkampfes weht, ist es
wichtig, sich richtig zu entscheiden.
Und die richtigen lnteressenvertreter
der arbeitenden Jugend - das sind die
Kandidaten der Gewerkschaften.
Denn für diese Sache kann man im
Betrieb keinen Showman gebrauchen,
keinen wählen, nur weil er eine
,,große Klappe" hat und auch sonst ein
n,dufter Kumpel" ist. Notwendig sind
aktive, mutige Jugendvertreter und
Jugendvertrauensleute, die eine starke
Gewerkschaft im Rücken haben. il

I
,



Wie in Köln Jugendvertreterwohlen vorbereitet werden Besuch in der

Ta!
f

Norbert Wrobel, lG Me-
toll-Jugendsekretör in
Köln, nennt dos Ziel:,,Kein
Betrieb ohne Jugendver-
lrelung!" Der Grund do-
für: ,,Es geht dorum, daß
die Demokrqtie nicht vor
dem Werktor holtmocht,
sondern dqß sie durch die
Tötigkeir der gewöhlten
Jugendvertreler in denBetrieb hineingetrqgen
wird."

Fünf fü¡ Tousend
,,Die Jugendvertretung steht undfölli mit der Gewerkschoft!", sogt
Kollege Beuck, der Vorsitzende dèr
Jugendveriretung der Kölner Ford-
Werke. Beuck ist 20 Johre olt, Werk-
zeugmocher, und zur Zeit mit sei-
nem gleicholirigen Siellvertreter Lö-
benbrück für die Tötigkeit ols Ju-
gendverireier freigeslellt. Rund tou-
send Jugendliche hoben sie, zusom-
men mit 3 weiteren qewöhlten Kol-
legen, zu betreuen. D"o ist es schwer,
stöndig Kontokt mit ollen zu hoben.
,,Aber Kontoki zu hoben, mit dem
Einzelnen zu sprechen, ist dos wich-
ligste. Anders konn mon doch nicht
die Sorgen und Frogen vor ollem
der Lehrlinge erfohren", sogt Beuck.

Weder Bote noch Zeitungsjunge
,,Die Jugendveriretung hot zu ollen
die Jugendlichen betreffenden Fro-
gen Stellung zu nehmen", hoite unsNorbert Wrobel gesogt. ,,lhre
Houpioufgobe ist die Miiwirkung
bei der Berufsousbildung. Sie ho1
mit dorouf zu ochlen, doß die best-
mögliche Berufsousbildung gewöhrt
wird. Keine Nebensöchlichkeiten ol-
so, und ouch kein Bote oder Zei-
iungsiröger des Betriebsrotes".
Frogen des Jugendorbeitsschutzes
und des Unfollschuizes kommen noch
dozu.
Gerode mit diesen Aufgoben hön-
gen die ,sorgen und Froäen der Ju-
gendlichen zusommeni dorous erge-
ben sich donn Forderungen und--
meist schwer errungene "- Erfolge.
So können die Ford-Leute z. B. ãufihr Pluskonto verbuchen, doß die
Lehrlinge. die über l8 Johre olt
sind, die gleichen Pousen und den
gleichen Urloub hoben.wie die Ju-
gendlichen, und doß speziell für die
Juqendlichen ein Assistent für Si-
cherbeitsf rogen om Arbeiisp'orz frei-
geslelli wurde.Auf ìhrer Forderungsliste stehen
noch die Verbesserung der Lehr-
lingsvergütung und die Festlegunq,
doß die Prinzipien der Erwochseneñ-
weilerbildung im Werk ouch für diejugendlichen gelten.

Geprüft wird vierteliöhrlich
Doneben loufen noch die töolichen
,,Kleinìgkeilen", wie z. B. zvVischen
Lehrlinq und Ausbilder, die sofort
erledigi werden. Der Gong in die

it
1

Noch dem Be¡uch der Lehrwerkston
der Kölner Fordwerke: Die Jugend-
YeÉreter Löbenbrück und Beu* so-
wie Betrieb¡rotrm¡tgl¡ed Kuckelkorn.

, .ffi*x,;r.å,.- ¡:¿,"

. 
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Kein Vorrecht für Mönner: Jugcnd-
vedrelerin Renote Hlodick bei den
lehrlingen im Ausbildungsroum für
technische Zeichner von Klöckner-
Humboldt-Deulz in Köln.

Jugcnd

Er ist vielbeschöftigt,
frogt und begehrt: Jürr
Steckelbruck, Vorsitz
der des Ortsiugendo
schusses der lG Me
Duisburg und Vorsitz
der der Betriebsluge
verlretung der Thyss
Hütte Hqmborn.

Wir hoben einen Blick in seinen
minkolender geworfen, um von
Problemen zu erfohren, mit dr
sich seine Jugendverlrefung her
schlögt. Und von der Zeit, diefür gebroucht wird.

Ilfontag
(2. 1. 67) Die Neuen (Jugendl
die om 1. 12. 66 bei Thyssen
Arbeit oufnohmen) om Arbeits¡
zusommengeholt. Diskutiert
Gewerkschoft und Jugendve
tung. Es hot sich wieder"gezeig
reichf nicht, den Jungen nur
Aufnohmeschein für die Gev
schoft in die Hond zu drücken.
muß mif ihnen sprechen.

-Dos Gerede von der soziolen I

nerschoft hot seinen G
verloren. Die Zeiten, in denen
von seinen,,lieben Mitorbeit
sproch, sind vorbei. Heule bezr
net mon die Arbeitnehmer ols I
melonten und Foulenzer und d
ihnen mit Entlossungen, um r

höhere Arbeilsleistungen herot
holen. Mon entlößt die Arbeit
mer und führt Kurzorbeit ein.
Gerode in diesem Zusommenl"
etwos über die Jugendvertreterv
len 1967 zu sogen, ist wichtig.
werde versuchen, in wenigen Sd
meine Meinung dozu zu ciußer
Die Aufgobe der Jugendvertrel
isl es, die lnteressen der orbei
den Jugend wohrzunehmen.
Es gilt, die Rechie der Jugendlic
im Betrieb zu wohren und we
ouszubouen. Worouf kommt es
im einzelnen on:
I Mitsproche und Â/litbesrimm

der lugendlichen Arbeitneh
im 8et¡íeb.

I Uberwochung der ge¡etzlic
Eeslimmungen im Jugendorbr
schulz-

! Schutz der Jugendlichen vor

Erfolge Íallen
nicht uom Himmcl

12

Lehrwerkstott und in die Werkbe-
rufsschule oehörl ebenso zum Alltoq
der Jugendvertretung wie die wö-
chenll iche Sprechstunde.
Ein Allroundmon muß der Jugend-
vertreter sein, und die Kontrolle isl
streng. Auf den vierteliöhrlichen Be-
triebsiugendversommlungen muß
Rechenschoft obgeleot werden. Undimmer mehr Juqendliche nehmen
lebhoften Anteil.- Auch dos ist ein
Erfolg der JugendvertreÌer: Sie ho-
ben dofür gesorgt, doß rund ein
Drittel der Teilnehmer bei Wochen-
endschulungen der lG Metoll in
Köln ous den Ford-Werken kommen.

Goldene Berge kcnn keiner verspre-
chen
,,Hier gibt es jo keine Wohlkömpf:,
wie mon sie von den Porteien her
kennt", sogi Fronz Beckers, bei der
Klöckner-Humboldt-Deutz (KHD) ols
Beiriebsroismilglied filr Jugendfro-gen zustcindig. ,,Goldene Berge
konn hier keiner versprechen. Und
desholb löuft eigentlich die Vorbe-
reitung ouf die J ugendverirelerwoh-
len die gonzen 2 Johre." Die KHD-
Veriretung ist zur Zeit schwoch be-
setzi. Von 5 gewöhlten Leuten muß-
ten 3 zur Bundeswehr. Ubriq blie-
ben Renote Hlodick (19) und J ürgen
Jung für 1800 Jugendliche. ,Sie ho-
ben die gleichen Aufgoben, die glei-
chen Probleme wie ihre Kollegen
bei Ford.

Betriebsgruppen vorn
Storkes Gewicht legen sie ouf die
Betriebs iugendg ru ppeno rbeii.
Gleich 7 hoben sie oufgebout (eine
Beoi-Bond und eine ,,normqle"
Tonzkopelle sind dorunter), und ihre
Abende finden Anerkennung. Ge-
rode ous dem Arbeitskreis ,,Hons
Böckler", der sich mii politischen
und gewerkschofilichen Frogen be-
schöftigt, kommen die künftigen
Gruppenleiier, Jugendvertrouens-
leuie (derzeit gibt es nur 2 bei KHD)
und Jugendvertreter. Der Orgoniso-
tionsgrod bei KHD isi hoch' 90 o/o

der iugendlichen Arbeiier und 40 0/o

der Angesiellten sind Mitglieder der
lG Metoll. Zusommen mit der IGM
gibt die Jugendverlretung die yv*ks-
interne Zeitschrift,,Jugend" h?rous,
die den Kontokt und die lnformo-tion zum einzelnen Jugendlìchen
verstö rkt.

Geschenke der Unternehmer?
Trotz der Unlerbeselzung der Ju-
ge¡dverlretung können Renote Hlo-
dick und Jürgen Jung eine gute Er-
folgslisfe vorweisen: Pousenröume
für die Juqendlichen wurden einge-
richtet, einË Essenpreiserhöhung'än
DM 0,50 ouf DM l,- wurde rück-
gcingig gemocht, und es .¡¿urde er-
reicht, doß die Lehrzeit f ür Teilzeich-
ner so verlöngeri wur{e, doß die
Lehrlinge ietzt ols lechnische Zeich-
ner obschließen können. Solche Er-
folge werden keinem Jugendvertre-
ter geschenkf. Wederuom Schicksql
noch vom Unternehmer. Er muß sie
erkömpfen. Und dozu broucht er
Wissen, Stehvermöqen, Couroge -und die Gewerkschõft im Rücken
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ein Vorrecht für Mönner: Jugénd-
rrtreterin Renote Hlodick bei den
rhrtingen im Ausbildungsroum lür
'chnisãhe Zeichner von Klöckner-
umboldt-Deutz in Köln.

TagebuGh
I

emes
Jugenducrtretcrs

Ðie Mönlichkeit, Betriebs-
iugendverlrelunqen zv
wöhlen, isl weder Gnode
noch Geschenk der Unler-
nehmer, sondern gelten-
des Recht. Die Grundloge
dofür ist dos Betriebsver-
fossungsgeselz.

Was man
wissen
sollte

Donoch konn eine Jugendvertretung
gewöhlt werden, wenn im Betrieb
mindestens 5 Jugendliche unter l8
Johren beschöftigt sind und ein Be-
triebsrot besteht.
Zu wöhlen sind in Betrieben mit 5
bis 50 Jugendlichen ein Jugendver-
treter,
5l bis 100 Jugendlichen drei, und
mehr ols 100 Jugendlichen fúnf Ver-
treter.
Wohlberechtigt sind olle iugendli-
chen Arbeitnehmer, sofern sie om
Toge der Wohl noch nicht l8 Johre
olt sind.
Wöhlbqr ols Jugendvertreter sind
olle Arbeitnehmer, die om Toge der
Wohl mindestens ló Johre und noch
nicht 24 Johre olt und im Besitz der
bürgerlichen Ehrenrechte sind. Sie
müssen oußerdem dos Wohlrecht
zum Bundestog besitzen oder nur in-
folqe ihrer Juoen,d nicht besitzen.
Allé iochlicheñ Kosten für die Vor-
bereitung und Durchführung der
Wohl, wie Arbeitszeit, Wohlmote-
riolien, Stimmzettel, hot der Arbeit-
qeber zu zohlen. Außerdem hot er
ãìe notwendigen Röume zur Verfü-
gung zu stellen.
Niemond dori die Wohl behindern,
es dorf kein Arbeitnehmer in der
Ausübung des oktiven und possiven
Wohlrechts beschrönkt werden.

Besuch in der Thyssen-Hütte Homborn

Er ist vielbeschåiftigt, be-
frogt und begehrt: Jürgen
Steckelbruck, Vorsilzen-
der des Ortsiugendqus-
schusses der lG Metoll
Duisburg und Vorsitzen-
der der Betriebsiugend-
vertretung der Thyssen-
Hütte Homborn.

Dienstag
(3. l. 67) Jugendvertretersitzung. Be-
sprochen wurde die Arbeit miT den
Neuen. Punkt 2' Gespröch mit Ver-
tretern der Betriebsleitung vorbe-
reitet.

Mittwodr
(4. l. 67) J ugendvertrouensleute wcih-
len lossen bei den Jugendlìchen,
die om 1. 4. 66 eingestellt wurden.
Ergebnis' ó neue Jugendvertrouens-
leute.

Donnerstag
(5. I. 67) Gespröch mit Ausbildungs'
leiter über die Beschwerde eines
Kollegen. ln Ordnung gegon.gen.

Freitag
(6. 1. 67l' Bei den Neuen die (om
2. I.) ogsgegebenen Aufnohmeschei-
ne wieder entgegengenommen. Hot
sich gelohnt.

Montag
(9. t. ó7) Gespröch mit Arbeitsdirek-
ior, Ausbildunqsleitern und Vertre-
tern der Erwochsenenweiterbildung.
Themen: Frogen zur Arbeit der Ju-
gendvertrefung und zu den Neu'
wohlen, Frogeñ der Ausbildung und
der Jugendorbeit im kommenden
Johr. Befriedigend.

Jürgen Stc&elbru&, Vorsitrenderder Belriebriugendverlrelung der
fhyssen-Hütte in Homborn und Vor-
¡itzende¡ des Ortslugendou¡¡dru¡¡e¡
der lG Metoll DuisburE.

Dienstag
(t0. l. 67) Gemeinsome Sitzung mit
Juoendousschuß des Betriebsrotes
unä Jugendvertrelung unseres Wer-
kes in Ruhrort. Uber dos Gesprö"h
vom 9. I. .informiert. Weilere Punk-
te: Jugendvertreterwohlen; weileres
gern"',isor"t Vorgehen obgesleckt,
Vorplonungen für weitere Arbeit.

ilIittwodr
(Il. l. 67) Jugendvertretersitzung.
Auswertunq des Gespröchs vom 9. 1.
Punkt 2: Neuwohlen. Die Kondido-
tenoufslellung mocht noch Schwie-
rigkeiten. Einiqe geeignete Kolleqen
wissen noch nichl, wonn sie zur Bun-
deswehr geholt werden, ondere
möchten Abendkurse belegen.

Wir hoben einen Blick in seinen Ter-
minkolender geworfen, um von den
Problemen zu erfohren, mit denen
sich seine Jugendvertretung herum-
schlögi. Und von der Zeil, die do-
für gebroucht wird.

lfontag
(2. 1. 671 Die Neuen (Jugendliche.
die om 1. 12. 66 bei Thyssen die
Arbeit oufnohmen) om Arbeitsplotz
zusommengeholt. Diskutiert über
Gewerkschoft und Jugendvertre-
tung. Es hot sich wieder qezeigt: Es
reicht nicht, den Jungen nur den
Aufnohmeschein f ür die Gewerk-
schqfl in die Hond zu drücken. Mon
muß mit ìhnen sprechen.

Donnerstag,
(12. 1. 671 Betriebsrotssitzung.

Freitag
n3. t. ó7) Sitzuno mil den Jugend-
verlrouensleuten- Die Zuwohlen vom
4. 1. ousgewerlet, ousfÛhrliche Ge-
spröche 

.mit den Neugewöhlten.
Außerdem ' Vorbereitung der Ju-
oendvertreterwohlen und Vorberei-
íung der nöchsten Betriebsiugend-
versommlung.

Der Unternehmer dein Freund
Und PaftnGf? von siegrried Müller *

Dos Gerede von der soziolen Port-
nerschoft hot seinen Glonz
verloren. Die Zeiten, in denen mon
von seinen ,.lieben Mitorbeitern"
sproch, sind vorbei. Heute bezeich-
net mon die Arbeitnehmer ols Bum-
melonten und Foulenzer und droht
ihnen mit Entlossungen, um noch
höhere Arbeitsleistungen herouszu'
holen. Mon entlclßt die Arbeitneh-
mer und führt Kurzorbeit ein.
Gerode in diesem Zusommenhong
etwos über die Jugendvertreterwoh-
len 1967 zu sogen, ist wichtig. lch
werde versuchen, in wenigen Sötzen
meine Meinung dozu zu öußern.
Die Aufqobe der Jugendvertretung
ist es, die lnteressen der orbeiten-
den Jugend wohrzunehmen.
Es silt,ãie Rechte der Jugendlichen
im -Betrieb zu wohren und weiler
ouszubouen. Worouf kommt es hier
im einzelnen on:
! Mitsproche und Milbestimmung

der -¡ugendl¡chen Arbeitnehmer
im Betrieb.

! Uberwochung der gesetzlichen
Beslimmungen im Jugendorbeits-
schulz.

O Schutz der Jugendlichen vor 9ê'

föhrlichen A¡beiten und ousrei'
chender Unfollschutz.

O Gewöhrleistung einer vernünfti'- gen zukunftsgérichteten Berufs-
ousbildung.

I Dos Rechrãuf eine eigene Verlre-
luno im Betrieb.

O Einñoltung der Geselze und Ver'- ordnunoeñ in Bezuq ouf die be-
sondere- Situotion ìier Jugendli-
chen im Betrieb.

Die Bewöltisung dieser Aufgoben
setzt ein qewerkschoftliches Bewußt'
sein sowË umfossende Kennlnis der
einschlöoioen Gesetze vorous.
Óorûber"hinous muß der Jugendver-
lreter, wenn er diese Aufgoben er-
fi¡llen will, sich einer storken Orgo-
nisotion im Betrieb - sPrich Ge-
werkschoft - onschließen. Allein ist
diese Fülle der Aufgoben riicht zu
bewöltiqen. Will der Jugendverlre-
ler seinè Aufqoben im Betrieb wohr'
nehmen, beflndet er sich sofort in
einer Konfliktsiluolion. Denn die ln-
teressen, die er zu vertrelen hol, sind
onders oelooert ols die lnleressen
der Untèrneñmer. (Besitzer - hoch-
bezohlte Monoger.)

Gerode in unserer Zeit, in der es in
weiten Kreisen der Wirtschoft zu
Krisenerscheinungen gekommen ist,
konn mon weséntliche Züge des
-Portners" erkennen. Mossenentlos-
sungen,Kurzorbeit,erhöhtes Arbeits-
temþo, ;nongelnde Vorsorge für die
dov'on' betrõffenen Menschen. Nur
in wenigen Föllen gelong es den
Betriebsiöten, in öußerst schwieri-
oen Verhondlunqen ousreichende
É¡lf"n tu verein-boren. Monchmol
mußten sich die Belegschoflen durch
Wornstreiks Gehöi verschoffen,
wenn Lohnobbou und Kürzung der
Soziolleistungen stottfondén. Auch
die Offentlichkeit wurde durch De-
monstrotionen der betroffenen Ar-
beitnehmer oufgerüttelt.

Hervorgerufen wurde diese Situo-
tion duich oolitischen und wirtschoft-
lichen Boikrott der Regierung Er-
hord. Durch stöndige preistreiberi-
sche Moßnohmen der Unternehmer
wurde diese Entwicklung gefördert.
Hinzu kom die mongelnde Vorous-
schou der Unternehmer, wie z. B.
im Berqbou. Mon weiß heute schon,
doß vän den noch bestehenden

Schochtonlogen eine große Anzohl
geschlossen werden wird.
Aber die Leute, die bisher immer
ouf ihre große Verontwortung, die
sie sich ongeignet hoben, pochlen,
hüllen sich in Schweigen. Für die
Arbeitnehmer bedeutet dos:

Plötzlicher Verlust ihrer Arbeits-
plötze, verlossen der Wohnungs-
und Siedlungsgemeinschoften, ver-
lossen des Freundes- und Ver'
wondtenkreises, für die Alteren kei-
ne Eingliederung mehr in den Ar'
beitsprózeß, für-die Jüngeren keine
Aussicht ouf eine gesicherte Zukunft.
Der Unternehmer, der vielgepriese-
ne ,,Freund und Portner", hot sich
noch dem Abgrosen der felten
Pfründe schon wieder onderen er-
trooreichen Geschöften zuqewondt.
Er ñot ousgesorgl; dos ,SchËksol der
Menschen, die von den Folgen sei-
ner verontwortungslosen Politik be-
lroffen sind, ist ihm gleichgältig. Be- ¡
Tå"f:i,i':-#::'" 3:låT ::* ^l i."ll lzeigt es sich, wie nolwendig die von -

den Gewerkschoften geforderle Mit- a tt
bestimmung ist. Hier zeigt sich Irt



ln ieder Abteilung ein Jugendvertrouensmqnn / Gespröch
mit lG Metoll-Jugendsekretör Bernhord Wurl

Exper¡ment
gegläckt

Unser Trumpf: Verlrouensleute
ln der Jugendgruppe wird ouch dis-
kutiert, wie die proktische Arbeit im
Betrieb loufen soll. Als größtes Hin-
dernis sieht mon, doß dos Betriebs-
verfossungsgesetz nur eine Höchst-
zohl von 5 Jugendvertretern zulößi.
Unler diesen Umstönden isl in Groß-
betrieben mit z. B. 1000 Jugendlichen
keine zweckenlsprechendè lnleres-
sen-vertrelung möglich.
Bernhord Wurl: ,,Die Lücke wird
durch Jugendvertrouensleute ousge-
füllt. ln ieder Abteilung, in iedém
Büro, in iedem Bereich éines Belrie-
bes, wo Juoendliche beschöftigt wer-
den, soll ein Jugendvertrouensmonn
gewöhlt werden. Sie stehen für die
Probleme ihrer iung-en Kollegen zur
Verfügung und slellen eine direkte
Verbindung zur Jugendvertretung
dor. Dorin liegt ihre unterstützendè
Funktion.
Größten Wert leqt Bernhord Wurl
dorouf, die Demokrotie so weit wie
möglich in den Betrieb zu trogen:
,,Wir werden unsere J ugendvertiou-
ensleuie nur noch ouf ein Johr wöh-
len. Diese Wohlen sind für die neu-

en Lehrlinge .die erste demokroti-
sche Willensöußerunq in ihrem Le-
ben. Wenn sie onfoigen, sind sie
noch fremd im Betrieb. Wir lossen
sie desholb noch der dreimonotiqen
Probezeit dos erste Mol wöhien
Und noch einem Johr wi.eder. Donn
zeigt sich, ob sich die gewöhlten Kol-
legen bewöhrt hoben. Für Jugendli-
che und Gewerkschoft liegi dorin
der Vorteil, doß nochlössigi Kolle-
gen noch kürzerer Zeit w'reder ob-
gewðhlt werden können."

Programmpunkt Nummer
I sind die bevorstehenden

J ugendvertreterwq hlen
bei Bernhord Wurl, IGM-
Jugendsekretör in Duis-
burg.

Der Betrieb - Schwerpunkt unserer
Arbeit
Wir un:erhielten uns über die ver-
schiedenen Akiivitöien, die ietzt vor
den Wohlen in seinem Bereich eine
Rolle spielen. Wie sieht es ous mit
Betriebsiugendgruppen ?
,,Wir hoben bei uns keine. lch bin
ouch gegen Beiriebsiugendgruppen.
Der Einfluß vom Betrieb wöre zu
siork. Dos Bewußtsein der Jungen
wird do in Richtung,,Fomilienbe-
trieb" ^edröngt. Sie erkennen nicht,
doß die Reolitöien onders sind. Es
entstehen folsche Vorstellungen.
Unsere gesomie Jugendorbeit ist be-
triebsbezogen. ,Sie wirkt ober von
oußen noch innen, in den Betrieb
hinein. Dodurch sind wir bei der
Wohl unserer Mittel unobhöngig.
Ein gutes Beispiel dofür ist unsere
Jugendgruppe in Homborn. Sie be-
siehi zum großen Teil ous den Ju-
gendvertrouensleuten der August-
Thyssen-Hülte."

Alle wöhlren lG Meroll
Bernhord Wurl konn bei der Arbeit
mit Jugendvertrouensleuten ouf ou-genföllige Erfolge verweisen.,,Die
Thyssen.-Hütte hot 35 Jugendver-
lrouensleute. Als es diesenluoend-
vertrouensleutekörper noch -nicht
gob, log die Wohltieteiliqunq on Be-
triebsiug-endvertreterwo h-len-bei co.
40o/o. Bei den letzten Wohlen or-
beiteten wir bereits mit Vertrouens-
leu-ten. Die Wohlbeteiligung stieg
ouf co. 800/o. Von 7ó3 Wãhlberechl
iigten wöhlten ó09. Es wurden nur
Kondidoten der lG Metoll gewöhlt."

Þ*
Þ

ln regelmö-
ßigen Absiönden kommt der Ju-
gendvertrouensleutekörper zu ge-
meinsomen Sitzungen zusommen.
Hier geht es grundsötzlich um zwei
Komplexe. Ein wichtiger Teil des

Juqendorbeitsschutzgesetzes mit der
Auslegung der Porogrophen wird
von_ einem Kollegen vorgetrogen
und donn diskutiert.
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Forlrctrung von Scitc 13 O die höufige Ubertretung der
Schutzbestimmungen bei iungen
Menschen im Betrieb,

I die Verstöße gegen dos Verbot
der Akkord und Fließorbeit,

erfordern eine Uberprüfung der Si-
tuotion der iungen Menschen im
Betrieb.
Nicht zulelzt soh sich der Gesetzge-
ber veronloß1, eine Neuregelung der
Besiimmungen über die örztliche
Uniersuchung der Jugendlichen ein-
zuführen. do ouch ouf diesem Ge-
biet erheblich von den Unterneh-
mern die Gesetze mißochtet wurden.
Wenn mon dos olles weiß, bedorfes einer weiteren kritischen Be-
trochtung des,,porTnerschofllichen
Verholtens" der Unternehmer. Gibl
es eine ,,echte Portnerschoft" oder
ist dos olles nur Gerede, um be-
stimmte gesellschoflliche Sponnun-
gen zu überdecken? Die Proxis in
den Betrieben beweist, doß die höu-
fig gebrouchten Begriffe wie ,,Port-
nerschoft" und ,,Mitorbeiter" nur
hohle Phro:en der [,[¡ s¡¡sfi¡er sind.
Sie. sind grun.dsötzlich gegen eine
Milbestimmung der Arbeiter im Be-
trieb. Könnte es sonst zu solchen

Auswüchsen kommen, wie sie heute
in einer großen Zohl von Betrieben
zu verzeichnen ist?

mern genießen. Mehr ols 800/o oller
gewöhlten Jugendvertreler sind Mit-
glied bei einer DGB-Gewerkschoft.
Die Quolitöten, die ein Jugendver-
treter hoben muß, sind z. B. Rede-gewondheit, Beweglichkeit, Ver-
hondlungsgeschick, Zöhigkeit, Aus-
douer und ein offenes Ohr für die
Sorgen seiner iungen Kolleginnen
und Kollegen.
Die J ugendvertreterwohlen 1967 ste-
hen unter dem Motto
,,mitwählen heißt mitbestimmen,,.
Dieses Molto regt zum Nochdenken
on: wenn wir mitwöhlen und mit-
bestimmen wollen, sind die Unter-
nehmer 'donn noch Freunde und
Po rtner?

(+ Siegfrïed Müller ist Mirorbeiter
beim^Houpworstond der lG Metoll,
Abieilung Jugend)
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ouch ob, doß es so etwos wie ein
Freundschofts- oder Portnerschofts-
verhöltnis im Be:rieb nicht gibt. Die
lnleressen sind gegeneinonder ge-
richtet,

DerArbeirnehmer will eine gesicher-
te Exislenz und eine stöndige, durch
seine Leistungen hervorgerufene Er-
höhung des Lebensstondords.
Der Unlernehmer will ouf Kosten
de¡ orbeilenden Menschen in einer
möglichst kurzen Zeitsponne ein
Moximum on Profit erreichen,
Diese Erkenntnis ist gerode f ûr
irng" Menschen wichtig, die sich
ols Jugendvertreter für die iungenArbeiiñehmer im Betrieb einsetien
wollen.
Die vielen Fölle, in denen Lehrlingeols billige Arbeitskröfte geholten
werden,
O die zohlreichen Arbeiiszeiiüber-

sch reitungen,
I die Mcingel in der Berufsousbil-

dung vieler Betriebe,

Wos hot nun dies olles mit denWohlen zur Betriebsiugendvertre-
tung zu tun?
Der iunge Mensch muß seine Situo-
t-ion in dieser Gesellschoft begrei-fen. Er muß wissen, ouf weiáher
'Seite er f ür bessere Arbeitsbedin-
gungen kömpfen konn. Dos konn
er om besten gemeinsom mitseinen
Gewerkschof tskol legen.
Wo.s- ist olso für die Jugendvertreler-
wohlen 1967 zu lun?
ln iedem Betrieb, in dem eine Wohlzur Jugendvertretung möqlich isf,
sollte sie durchgeführt werden.
Wer sollte gewöhlt werden?
Solche Kondidoten, die in der Loge
sind, die lnteressen der iungen Ãr-
beiinehmer wirksom wohrzuneh-
men und die Milglied einer Gewerk-
schoft sind. Doß die Jugendvertre-
ter der Gewerkschoflen "bisher ihre
Aufgoben im Beirieb bewöltiqi ho-
ben, beweist dos sforke Verlrouen,
dos sie bei den lungen Arbeitneh-

Film
Sptitte
Greenwich Villoge
Amerikas zornige jung
cher machen mit ein(
Film von sich reden, e

test gegen die amerikal
sellschaft, der das Prä
bedingt sehenswert"
Besonders eindrucksvc
spräche der Einwol
Greenwich Viliage übe
haß und Vietnam' Korrt
soziale Ungerechtigkei

Pegas
l.

t.



:hrlinge die erste demokroti-
Willensöußerung in ihrem Le-
Wenn sie onfongen, sind sie
fremd im Betrieb. Wir lossen
,sholb noch der dreimonoligen
zeit dos erste Mol wöhlen.
roch einem Johr wi.eder. Donn
,ich, ob sich die gewöhlten Kol-
bewöhrt hoben. Für Jugendli-
nd Gewerkschoft liegt dorin
orteil, doß nochlössige Kolle-
och kürzerer Zeit wieder ob-
rlt werden können."

Das Mädchen Angela hatte als
Minderjährige ein Verhältnis mlt
ihrem Chef. Der Chef kam ins
Gefängnis, das Mädchen in eine
Erziehungsanstalt. Das ist die
Vorgeschichte einer jungen Lie-
be, die der Film ,,Mädchen, Mäd-
chen" des jungen Regisseurs Ro-
ger Fritz erzählt.
óiese Liebe entspinnt sich zwi-
schen dem Mädchen Angela und
dem Sohn ihres ehemaligen
Chefs. Sie zerbricht an der Un-
entschlossenheit oder Feigheit
des Jungen und an der Vergan-
genheit des Mädchens.
Eine banale StorY, allerdings ge-
konnt in Szene gesetzt. Dem Re-
gie-Neuling, dem die Kritik teil-
weise schon Lorbeeren als Mit-
streiter der ,,neuen Welle" zu-

dachte, ging es ,,um einen F¡lm,
der sich verkaufen läßt".
Und verkaufen läßt sich dieser
Film sicherlich, weil er lebendig
und frisch gemacht ist, und weil
der Regisseur mit der Auswahl
seiner Darsteller eine glückliche
Hand hatte.
Ansonsten aber bleibt dieser
Streifen in Thema und Milieu in
jenen vertrauten Klischees stek-
ken, die den bundesdeutschen
Film zur Provinziellen Bedeutung
degradierten. Das wird beson-
ders deutlich, wenn man ,,Mäd-
chen, Mädchen" mit Ulrich Scha-
monis,,Es", mit Schlöndorfs
,,Törleß" und Peter Schamonis
,,schonzeit für Füchse" ver-
o leicht." Atlas-Verleih

uöhlren lG Memll
ord Wurl konn bei der Arbeit
rgendvertrouensleuten ouf ou-
llige Erfolge verweisen. "Die:n-Hütte hot 35 Jugendver-
lsleute. Als es diesen Jugend-
uensleutekörper noch -nicht
rg die Wohlbeteiligung on Be-
ug-endvertreterwohlen bei co.
Bei den letzten Wohlen or-

en wir bereils mit Vertrouens-. Qie Wohlbeteiligung slieg
¡. 80 o/0. Yon 763 Wohlberech-
wdhlten ó09. Es wurden nur

doten der lG Metoll gewöhlt."
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¡enießen. Mehr ols 800/o oller
rlten Jugendvertreter sind Mit-
rei einer DGB-Gewerkschoft.
uolitöten, die ein Jugendver-
hoben muß, sind z. B. Rede-
rdheit, Beweglichkeit, Ver-
rngsgeschick, Zcihiqkeit, Aus-
und ein offenes Ohr für dier seiner iungen Kolleginnen

ollegen.
gendvertreterwohlen I 967 ste-
ller dem Motlo
Íhlen heißt mitbesfimmen".
Motto regt zum Nochdenken

¿nn wir mitwöhlen und mit-
men wollen, sind die Unter-r donn noch Freunde und
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rgfríed Müller ist Mitorbeirer
{ouptvorstond der lG Metoll,
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Greenwich Villoge StorY
Amerikas zornige junge Filmma-
cher machen mit einem neuen
Film von sich reden, einem Pro-
test gegen die amerikanìsche Ge-
sellschaft, der das Prädikat ,,Un-
bedingt sehenswert" verdient'
Besonders eindrucksvoll: Die Ge-
spräche der Einwohner von
Greenwich Viliage uber Rassen-
haß und Vietnam, KorruPtion und
sozi ale U ngerechtig keit'

Pegasus Verleih

Modemoiselle
Sie ist nichi mehr gonz iung, unge-
liebl. eine Psvchopotin - die Lehre-
rin áes Dorfês Le Rot in der Pro-
vence. Wie einsi Nero Rom ver-
b;;;;ì", lcißt sie zu ihrer Befrìedi-
ãuno dos Dorf überschwemmen. Sie
å¡ßñondelr den Sohn eines GosJ-
orbeìlers und bringt den Voter tn
àen Verdocht eì nes-Notzuchtverb^re-
ãÀens. Eine unqeliebte Frou, die ihre
lsoloiion mit dêm osoziolen Versuch
oÙ"i*in¿"n möchte, Regisseur der
Gesellschoft zu spielen. Ein Filmwerk
für Nochdenkliche.

Unired Arrisrs r5



Auf keiner
Bestsellerliste

und doch
ein

Bestseller

Georg Polikeit

Drt
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DIR
Eine Landeskunde
über den anderen Teil
Deutschlands
Paperback, 328 Seiten,
DM 13.70

Und so urteilt die Presse
über das Buch:

DIE ZEIT, HAMBURG

,.Gerade d¡ejenigen, die am lautesten
d¡e Fre¡he¡t und die ûberleqenheit derwestl¡chen Lebensform pre¡sen, scfie¡-
nen die me¡sle Angsl davor zu haben,
sich mit den Real¡täten der DDR aus-
e¡nanderzusetzen. Man füÌchlet sidtvor geist¡ger lnfektion. Wer e¡ne sol-
cñe Furcht n¡chl kennt. mag getrost zuceorg Polike¡ls,.Landeskunde überden ãnderen Te¡l Deutschlands,, gre¡-
ten.'

NEUE RUHR-ZEITUNG,
DÜSSELDORF

,,Georg Polikê¡t hat m¡t Akr¡b¡e eine
Landeskunde über die DDR zusam-
mengetragen, die zum erstenmal eineFülle von Zahlen, Fakten, Daten lie-tert und zugle¡ch trei yon Weilungen
¡st. Als Sachbuch spricht dieses Wãrk
d¡e ob¡ekt¡ye Sprache e¡nes Bericfiles.
Wer in Daten und Fakten zu lesen ver-steht, w¡rd d¡esès Buch alsbald als
,,Legenden-Killer" betrachten. Von
Sachkennern dürfte dieses Werk s¡-
cherl ¡dt beyorzugl werden.,.

HOLZARBEITERZEITUNG,
DÜSSELDORF
,,wer etwas über d¡e DDR wissen will,hier bekommt er e¡ne Fûlle von Ma-lerial an die Hand."

Zu beziehen durch:
Weltkreis-Verlags GmbH.
Abt.: Buchverlag
6104 Jugenheim

üb. Darmstadt
Alsbacher Straße 65
Tel. 06257 / 29 16

oder durch jede gute Buch-
handlung
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Ende des Jahres I

offizielle DGB-De
U n ion. lh r gehörte
Hauptvorstandsmi
und Papier. Sein
g roßen Nach barn
diesem Jahr den I

Oktoberrevolution
Notwendigkeit un
gewerkschaftliche
Wie immer man z

folgerungen des l
sein Report ist eir
Versachlichung ul
der Beziehungen

a
¡

I

0

Seitensprung ouf
itolieni¡ch
Der lngenieur Finoli wird noch ei-
ne.m entdeckten Seitensprung vonseiner Frou gezwungen, ihi dos
g_leiche Rechi zu gewöhren.
Kronkhofte Eifersúcht und weibliche
List heilen den Ehemonn dovon, Kir-
schen in Nochbors Gorten t, pflÜt -
ken.
Heiter_.und spritzig, ein onspruchs_
loses FllmvergnÜgen' 

consrontin

Als die Zeir srillsrond
Zwei Mönner - ein iunger und einolter - ols Wöchter'on-einer slill-gelegten Stoudommboustelle. Lon-geweile und Einsomkeii, doroestellt
ols Sprengsfoff f ür menschlicÈ'es Zu-sommenleben, übertrögt sich ouf
den luschouer.
Uberlöngen, Verweilen on Belong-losigkeiten - in dieser Form eiñe
Schloftobletie für den Kinobesucher

Böse
!! Menschen
hub.n keine
Lieder !

Honns Dieter Hüsch: Vier Gesön-
ge gegen die Bombe
Besi.-Nr. 2 202 DM 8.50

Fosio, Honnes Stütz, D¡eter 5ü-
verkrüp u. q.: Lieder gegen die
Bombe
Besi.-Nr. 3 102 DM 8,50

Perry Friedmon singt omeriko-
nische Arbeiterlieder
Best.-Nr 4l0l DM 8,50

Dieter Süve¡krüp: Zeitkritische
Chonsons
Besi.-Nr. S 2230] DM't8,00
Plöne-Plotten erholten Sie

Uerlag Pläne
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GmbH.
4 Düsseldorf
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Menschen
aben keine

Lieder !
Hanrìs Dreter Husclì ru'l
Carmina urana ED¡
Vier Gesange gegen die Bombe
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Honns Dieler Hüsch: Vier Gesön-
ge gegen die Bombe
Best.-Nr.2202 DM 8,50

Fosio, Honnes Slütz, Dieter sii-
verkrüp u. o.: Lieder gegen die
Bombe
Best.-Nr. 3 102 DM 8,50

Perry Friedmon singl omeriko-
nische Arbeiterlieder
Besi.-Nr 4 l0l Dtr¡ 8,50

Dieter Süverkrüp: Zeitkritische
Chonsons
Best.-Nr. S 22 30i DM 18,00

Plöne-Plotten erholten Sie

Uerlag Pläne

4 Düsseldorf
Kruppstroße l8
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Eugen Stotz

Ende des Jahres bereiste die erste
offizielle DcB-Delegation die Sowjet-
Union. lhr gehörte Eugen Stotz an,
Hauptvorstandsmitglied der lG Druck
und Papier. Sein Bericht über unseren
großen Nachbarn im Osten, der in
diesem Jahr den 50. Jahrestag der
Oktoberrevolution feiert, beweist die
Notwendigkeit und Nützlichkeit
gewe rkschaftl icher Ostko ntakte.
Wie immer man zu manchen Schluß-
folgerungen des Autors stehen mag,
sein Report ist ein Beitrag zur
Versachlichung und zum Ausbau
der Beziehungen unserer Länder.

Die zweitorößte lndustrienotion der
Erde stehi unter der Diktotur eines
qeniolen, doch seit dreißig johren
Toten Monnes. Lenin isl zugleich der
einzioe Diktolor, dessen Mocht wir
ouf S-chritl und Tritt begegnelen. Die
lebendioen Sowietführer sind keine
Diktotoien- Es stheint in der Sow-
ietunion wirklich wieder etwos wie
Freiheit zu qeben, Freiheit der Dis-
kussion in din Gewerkschoften und
in der Porlei, sogôr Koolitionsfrei'
heit insofern, ols ñiemond mehr zum
Beitritt in die stootlich mob ilisierten
Oroonisotionen oezwungen wird.
Doi gilt ouch füräie Zuglhörigkeit
zur Gewerkschoft.
Die Kontoktoufnohme zu den Ge-
werkschoften, und ,dos Studium ih-
rer Befuonisse und Rolle in Stoot
und Gese-llschoft wor die eigentliche
Aufqobe der DQB-Delegotion. Als
Gös'ie des Zentrolrots der sowieli-
schen Gewerkschoften, der in etwo
unserem DGB entspricht, hotten wir
ousoiebio Geleqenheit, diese Fro-
gen"in Th"eorie u-nd Proxis zu studie-
ren.

Unoewöhnliche
Gefrerkschafts
aufgaben
Der or-rqonisotorische Auf bou der
Gewerkichoften ist öhnlich wie bei
,ni. et sibt noch 24 Fochgewerk-
schoflen in der Sowietunion, denen
lnso"somt 82 Milliónen Menschen
ãnãehoren. Wichtisste Zellen der
Geïerkschoften siñd die Betriebs-
oruooen, die ouch die Arbeit unserer
É.tl¡'e¡siate mitzuleislen hoben, wo-
Éi rì¿ qrößere Rechle der Mitwir- \

iiiluf¿1*rifiiiî*'i:ji¡t >
éi É,"i ¿1n Fochgeweri<schoften .Ko.-
t-itããt, ¡"i dãidesomtgewerkschofT 1l

Schon ouf dem Moskouer Flughofen
begegnen wir dem wichtigsten und
wohl noch immer möchtigsten Monn
der Sowietunion: Lenin. Hier, wie
ouf vielen onderen Plölzen des Lon-
des, sleht dieser Führer der Revolu-
lion und Grùnder der Sowietmocht
ouf einem hohen Sockel, überlebens-
groß modelliert, im bürgerlichen An-
iug seiner Zeil, der in leder Folte,
miÍ iedem Knopf und Knopfloch fost
peinlich reolistisch nochgebildel ist,
den rechten Arm in großer Gebörde
in die Ferne, in die Zukunft weisend,
hoch erhoben.

ln ieder Amtsstube höngt sein Bild,
bei'den höheren Chorgén bunt, bei
den onderen in schlichtem Schworz-
weiß. Selbst in den Montogehollen
der Fobriken, die wir besuchen, be-
oeqnen wir ihm oul zur Leistungs-
iteíoerunq onspornend:n Plokoten
odei ouf-den Ehrentofeln, wo die
Fotos der Helden der Arbeit und on-
derer verdienstvoller Werktötiger
ongeschlogen sind.

Dieser Leninkult ist durchous mehr
ols eine PflichtÜbung; mon verehrt
den Denker und Führer der Revolu-
tion und röumt ihm noch immer den
wesentlichen Einfluß ouch ouf dos
Trochten und Hondeln der Gegen-
wort ein. Lenins Gedonken sind noch
heute möchtig. Und wenn neue, ous
der Zeit und ihren Notwendigkeiten
oeborene Gedonken zur Verwirkli-
ãhuno drönqen, donn müssen sie
erst ãuf ihrJVereinborkeit mit dem
Leninismus, ouf ihre ideologische
Ubereinstimmung hin gePrüft wer-
den. Hier wohl liegt die Erklôrung
für die erstounliche longsomkeit des
Fortschritls, für die mÜhevol le, einem
Progmoliker so grotesk erscheinen-
de õeistige Auseinondersetzung um
iede-, ouch die kleinste Verönderung.
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Der DGB-Delegotion gehörten on:
Woldemor Reuter und Giinfer Ste-phon (DGB-Bundesvorstond), Wil-

helm Gefeller (Vors. lG Chemie), HBV), Horsr Helbing (,,Die euelle,,)Gerhord Vorer (vors. Gewerkschoii und Éuqen-srort 
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örrãLìiã'p"-Holz), Heinz Vieiheer (Gewerkschofi p¡ã¿. --

neue Meihoden einfûhren durften -ouch Prömien für Arbeifer und An-
gesiell'te- Die Einführung dieses Lei-
stungsl.ohnprinzips hoi schon ietzibeochiliche Erfolge in der proäuk-
tion gebcocht.

Röte. Die meisten Funktionöre der
Gewerkschoffen orbeìten ehrenomt-
lich, selbst in der Spitze beim Zen-trolrot gibi es nur wenige, olle zwei
Johre zur Wohl stehendê, besoldete
Sekretöre. Vorsitzender des Zenlrol-
ro.ts ist Viktor Grischin, der dem po-
litbüro der KPdSU ongehört. Die
meisten Gewerkschofisse-kretci re, i ns_
besondere iqne. in den gehobånen
und hohen Funktionen, ðind eben-folls Mitglieder der Kp. Aber dieseMitoliedschoft scheint nicht unbe_
dingte Voroussetzung für die euoli-fikotion zu einem -gewerkschoftli-
chen Amt, insbesondere zur ehren-
omtlichen Tötigkeit, zu sein.

Die sowjetischen Gewerkschoftensind .Sfootsgewerkschoften" und
hoben, wiederum noch Lenin, ols die
Tronsmissionsriemen des Stootes
und der Portei in die Betriebe unddie Produktion hineinzuwirken. In
digsem Sinne ist es ouch die Auf-gobe der Betriebsgewerkschofts-
gruppen und ihrer - von der Ge-
werkschoft besoldelen - Vorsitzen-
den, dorouf zu ochten, doß nicht
gebummelt wird, und doß die Nor-
men erfülll oder möglichst überbo-
ten werden. Eine solche Aufgoben-
stellung konn nur ous der kommuni-
stischen ldeologie begriffen werden :
Jeder ist verpflichlet, für dos Wohl
der gemeinsomen Soche, des Stoo-
tes und der Gesellschoftsordnuno
der Werktötigen sein Bestes unã
Höchstes zu gèben. Gleichgültigkeit
oder bummeln grenzen on Soboto-
ge. Um die gewerkschoftliche Mit-
oufsicht noch wirkungsvoller zu mo-
chen, um die Betriebsgewerkschofts-
funktionöre ouch persönlich onzu-
:pornen, werd.en ihnen neuerdings
Prömien f ür die Ubererf üllung dés
Produkiionssol ls gewöhrt. SelSstver-
siöndlich gibt es - in den Betrieben,
die im Zuge der Wirtschoftsreform

Werkleituno
kan n aboeü/äh lt
werden !'
DieAufqoben der Gewerkschoften
erschöpfen sich iedoch nicht im An-
lreiben der Arbeiter und in der
Uberwochung des Produkiionsob-
loufs. Als Vertretung der Arbeitneh-
mer erfüllen sie ouch Funktionen, die
ienen unserer Gewerkschoften weit-
gehend entsprechen. Es gibt ouch
in der sowietischen Wirtschoft lnte-
ressengegensölze zwischen den Be-
schöftigten und den Werkleitungen,
und hier werden die Betriebiqe-
werkschoften, ober ouch die über-
geordneten gewerkschoftlichen Or-
gone, durchous gewerkschoftlich in
unserem Sinne tdlig. Angehörige
einer Werkleitung, die dos Vertrou-
en der Betriebsgewerkschoften und
domit der Belegschoft (die die Be-
triebsoewerkschoftsleituno wðhltl
verloren hoben, müssen"entlossãr'í
werden. Dies ist eine Regierungsver-
ordnung ous der Zeit ioch Stolin.
Die Gewerkschoften wirken ferner
mit on der Aufstellung der Arbeits-
normen und der betrieblichen Pro-
duktions- und lnvestitionsplône. lhr
Zentrolrot hot ouf höchster Ebene
einen durchous ernst zu nehmenden
Einfluß ouf die Gestoltung der
stooflichen Fünfiohresplöne. ln die-
sen Bereichen konn durchous von
ejner echlen Mitbestimmuno gespro-
chen werden. Als Mossenöróoniro-tion wurde den Gewerksðhoften
ouch die Verwoltunq und Ordnunodes gesomlen Soziãlversicherungsl

wesens oufgelrogen. Dorüber hin-
ous sind sie die Tröger der Er-
wochsenenbildung und-der Berufs-
bildung. ln ihren Kulturhöusern wird
iede Art von Bildungsorbeit betrie-
ben, ouch der Breitensport ist ihre
Domöne. lm Rohmen der Soziolver-
sicherung sorgen die Gewerkschof-
ten in ihren Kur- und Erholunoshei-
men für die Gesunderholtun! der
Arbeitskroft. ln oll diesen Bereichen
sind Kontokie zwischen unseren ge-
werkscholtlichen Fochleuien und den
sowietischen Funktionören nichi nur
möglich, sondern ouch nützlich und
zu begrúßen.
ln den fijnfzig Johren des Aufbous
ihrer,,soziolislischen Gesellschoft"
hoben die Sowiets betröchtliche Er-folge errungen. ln einem der ehe-
mols rückstöndigsten Gebiete der
Erde gibt es heute keine Anolpho-
beten mehr. Arbei:slosigkeit 'und
drückende Not gehören dèr Vergon-
genheit on. Freilich ist der ollgemei-ne Lebensstondord noch señr be-
scheiden; mon lebt - ouch in den
großstödtischen Neubouten - zwor
bei geringer Miete, ober ouf sehr
engem Roum. Dos Durchschnittsein-
kommen ist gering, mon konn dofür
(im Monot gerechnet) einen beschei-
denen Anzug koufen oder einen
noch bescheideneren Monlel. Von
einem eigenen Wogen, der weit
über 4000 Rubel kostet, wobei dos
durchschnittliche Monotseinkommen
etwo bei ì10 oder ]20 Rubel lieot.
werden die meisten noch longe nii
tröumen können.

Täo lich
gelt es ein wen¡g
oesser
Aber es geht oufwcirts. Töglich ver-
größert sich dos Angeboi in den Ge-
schöften, töglich werden die Woren,

verglichen mit den longsom sieigen-
den Löhnen, billiger. - Die Soriiet-
menschen sind zufrieden, denn sicht-bor liegt ihnen der Fortschritt vor
ôrg"l. Nur eine große Sorge ho-
ben sie, und sie teilen diese-Sorqe
mit ollen Völkern der Erde, mit dän
örmeren wie mit den reicheren: Doß
es wieder einen Krieg geben könn-
te, der olles vernichtet und olle An-
sirengungen wieder einmol vergeb-
lich mocht.
Lenin, dieses in Gips oder Steinoder Bronze georbeitele, überle-
bensgroße .ldol der Sowietunion,
dieser spitzbörtige ersfe uÅd Uber-
rogende Führer der Revolution mit
der breiten Krowotte und der kor-
rekt geknöpften Weste, dem in ieder
Unionshouptstodt ein Museum ge-
widmel ist,'und dessen Bild nichi ñurdie Amtsstuben, sondern ouch die
Wohnstuben eines Volkes schmückt,
dos ihn verehrt - Lenin weist mii
der ousgestreckten rechten Hond indie Zukunft, in dos gelobte Lond
seiner Vorstellungen. Aber dieises
wird nicht dos Porodies der Arbei-
ter und Bouern sein, nicht die klos-
senlose Gesellschoft, sondern die
Heimot eines durch Wirtschoflsre-
formen und moteriellen Anreiz für
den Werktötigen zur ersten lndu-
strienotion der Welt oufqestieoenen
Volkes, in der es ouch iiedei Ge-
donkenfreiheit gibt, und in der es
den Menschen vergönnl sein wird,
ihre notürliche Ungleichheit zu le-
ben und ihre verschiedenen Bedürf-
nisse . ohne Reglementierung und
Verfolgung zu - kultivieren. - Doch
wenn es soweit sein wird, donn wird
niemond die Lenindenkmole stürzen.
Denn die Revolulion ist endlich,
endlich gestorben und die Kulturre-
volution mit ihr.

(Mit freundlicher Genehmigung desAulors ous ,,druck und popTer,,).

Weltkreis'Verl'
GmbH
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Asienspigle
Außenr"f,8l

II tnnerholb von wenigen Togen trofen sich im Dezember
lelzlen Johres die Sþortler Asiens on zwei verschiede'
nen Schouplötzen zu großen Wettkämpfen in nohezu
ollen olympischen Disziplinen: ln der Houptstodt {ot-
bodschos, Þnom Penh, fonden die vor ollem von Chino
unterstützlen ,,1. Asiotischen Spiele der oufstrebenden
Kröfte" slolt, on denen neben Chino, Nordkoreo, Cey-
lon, lndonesien und Nordvielnom ouch Delegotionen
ous Jopon, dem lrok, Pokislon, Nepol, Polöstino, 5y-
rien, Singopur, dem Libonon und dem Jemen reilnoh-
men.

'"-fJdrËtãFteF-

'glichen mil den longsom steigen-n Löhnen,.billiger.'Die So'iiet-
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der olles vernichtet und olle An-
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notion der Welt oufgesliegenen
.es, in der es ouch iv¡edei Ge-
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Unmitielbor doron schlossen sich die
5. Asienspiele in der Houptsiodt
Thoilonds. Bongkok on, wo siäh AJh-
leten ous l8 Löndern des osiotischen
Kontinents gegenüberstonden.
Diese Zweigleisigkeit im osiotischen
Sport hoi nicht zuleizl ihre Ursoche
in der Holtung der Volksrepublik
Chino gegenüber der olympischen
Bewegung. Die Chinesen trolen be-
reils vor Johren ous dem lnternotio-
nolen Olympischen ,Komitee ous, do
dos IOC die Forderung, die Ver-
trelung Toiwons ouszuschlielren, ob-
lehnte. Mon nohm ouch hier die
selbstgewöhlte lsolierung ouf sich,
siott die Möglichkeit zu nutzen,
durch die Mitorbeit in der olympi-
schen Bewegung und gute sporilìche
Leistunqen die ous Tschiongkeischeks
Herrschoftsbereich kommenden Ver-
tretungen deutlich zu überspielen.
Die Chinesen kehrten iedoch nicht
nur dem lOC, sondern ouch den in-
lernotionolen Fochverbönden den

Rücken und gegenwörtig beteiligen
sich nur noch die Tischtennisspieler,
die in dieser Sportort on der Weli-
spitze stehen, on offiziellen interno-
lionolen Titelkömpfen.

çnr
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werben, ober ouch im Schwimmen
und einer Reihe onderer Sporlorlen
blieben wìrkliche \y'y'eltklosseleistun-
gen ous, nicht zuletzt desholb, weil
ouch iene Lönder wie Jopon, die dìe
von Chino betriebene Fronlstellunq
gegen die olympische Bewegung
ni.cht guiheißen, nur mii zweilen
Gòrniiuren vertreten woren.

Jopon dominiert in Asien
Wesentlich onders logen die Dinge
bei den 5. Asiotischen Spielen in
Bongkok, einer Veronsloltung, die
sich des Wohlwollens des IOC er-
freute, dos Wettkömpfe entspre-
chend der Aufteilung in Koniinente
seit einiger Zeit guiheißt und sogor
unier sein Poironot stellt. Uber 2200
Sporller vereinigien sich hier zum
Wettkompf, und die Beobochler
woren sich om Schluß dorüber einì9,
doß öhnlich wie in Afriko ouch in
Asien der Sport ouf dem Vormorsch
ist und in vielen Sporlorten und Dis-Dos thoiländische Königspoor er-

öffnet die Asienspiele.

Mößige Leislungen
Doß diese freiwillige lsolierung
koum dozu beiqetrogen hot, irotz
des gewoltigen Reservoirs on jun-
gen Menschen und domit ouch on
guten,Sportlern den Anschluß zur
Spitzenklosse zu finden, bewiesen
die Weltkömpfe in Pnom Penh, wo
die Chinesen zwor die erfolgreich-
ste Monnschoft stellten, die Leistun-
gen iedoch mii wenigen Ausnohmen
koum internoiionoles Formol be-
soßen. Eine dieser Ausnohmen bil-
dei der Hochspringer Ni Tschi-schin,
der 2,27 m überquerte und domit
bis ouf einen Zentimeter on Voleri
Brumels Weltrekord heronkom. ln
den leichiqthletischen Loufwettbe- t$
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Eröffnungsfest der 18 Notionen.

Gemeinsome Ubungen, geme¡nso-
mes Ziel: Mexiko
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ziplinen ein ersiounlicher Leisiungs-
oufschwung sowie eine bemerkens-
werfe Dichte in der Spitze festzu-
stellen woren.
Besonders großen Anteil hoben do-
ron notürlich die Sportler Jopons,
die io nicht erst seit gestern und
heute zum Beispiel im Schwimmen,
Turnen und Gewichtheben und in
iüngerer Zeit ouch im Volleyboll mit
tonongebend in der Welt sind. So
gewonnen die Vertreter Nippons
sömtliche 24 Schwimmwettbewerbe
und woren ouch in den leichtothleti-
schen Wettkömpfen fährend. Beiden Ergebnissen müssen iedoch
ouch die klimotischen Bedingungen
in Rechnunq gestellt werden: Bei 30
Grod drückender Hifze und einer
Luftfeuchligkeit von über 7A Prozenl
werden vor ollem in den löngeren
Loufdistonzen koum Rekorde eizielt.
Kein Wunder, doß die beiden her-
vorrogenden ioponischen Moro-
thonlöufer Shigemotsu und Kimisho-

ro fost 20 Minuten über ihrer Besf-
leistung blieben.

Asiotisches Gold in Mexiko?
Doch nicht nur die Verireter Jopons,
ouch die Athleten vieler onderer
osiotisch_en Lönder legten Zeugnis
vom Aufschwung des Sports in ðie-
sem Erdteil ob. So siegte der bisher
unbekonnte .Student Jegolheson ous
Moloysio im l@-m Louf, oewonn
der lnder Bim Singh mit 2,õm den
Hochsprung, wurde über 800 m eine
Siegeszeit von 1:49,4 min erzielt,
eine gonz ousgezeichneie Leistung,
\/enn mon die klimotischen Verhdlt-
nisse berücksichtigt.
Besonders erstounlich woren ouchdie hohe Teilnehmerzqhl bei den
Frouen und die in vielen Disziolinen
beobochtete Leistunqsdichte-'Diese

Totsoche zeugt dovon, doß die Fori-
schriite im osiotischen Soort nichl
nur ouf die Mönner beschiankt blei-
ben, obwohl gerode in vielen Lcjn-
dern Asiens sich die Emonzipotion
der Frou nur sehr longsom äurch-
setzi.
Betrochtet mon die soziolen Ver-
höltnisse des riesiqen Kontinents im
Zusommenhong mîtdem Spori, donn
müssen die enormen Fortschritte
umso größere Uberroschung ouslö-
sen. ln den meisten Löndern-fehlt es
noch on Sporistciiien, on quolifizier-
ten Troinern und on der finonziellen
Unterstützung von Stoots wegen -nichtsdesiowéniger ist oucñ derSport in Asien ein großes Stück
vorongekommen, und bereits bei
den nöchsien Olympischen Spielen
in Mexico-City könnten eine'Reihe
lportler, die zu den Siegern von
Bongkok zöhlen, den Amérikonern
und Europöern dos Gewinnen be-
deutend schwerer mochen.
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Forlretrung von Seita 7

Wunder, wenn 20 Milliorden iöhr-lich für Rüstungszwecke ousgege-
ben werden, - unproduktive und
sinnlose Milliordenbetröge. Und
wieder muß gesogt werden, doß
die neue Bundesregierung bisher
nichl die geringste Bereitschoft ge-
zeigt hot, on dieser Situolion etwos
zu öndern. Einerseits soll der ostro-
nomische Rüstungshousholt unonge-
tostet bleiben, ondererseits - un,d
dos ist die Folge dovon - soll
wieder einmo! der ,,kleine Monn"
die Zeche bezohlen. Unsere Forde-
rung heiBl demgegenüber: Soziol-
housholt stott Rüslungshousholt!
Für 'diese Forderung gehen wir
Ostern ouf die Stroße.

FRAGE: Wie sehen Sie die, ussich-
ten für einen solchen groPen Oster
marcù.!
Dr. Klönne: Die Zustimmung, .die
unsere Forderungen finden, zeigt
uns, doß in der Bevölkerung eine
große Aufgeschlossenheit gegen-
über dem Anteil der Kompogne
für Abrüstung bestehl. Schon ietzthoben zohlreiche Vertreler des
kirchlichen Lebens, Gewerkschqfts-
funktionöre, Schriftsteller, Betriebs-
rõle, Arzte, Abgeordnete, Lehrer,
Wissenschoftler, Vertreïer von Ju-
gend- und SludentenorgonisoTionen
usw. den Aufruf zvm Ostermorsch
1967 unterzeichnet.

FRAGE: Wie sehen die PLöne der
Ostermarcdtbewegung für die a77er-
näù.steZeit aus!

Dr. Klönne: ln den nöchslen Wo-
chen finden in der Bundesrepublik
eine Reihe regrie¡o¡", Großveron-
stoltungen slott. Domit sollen die
Ziele und Forderungen der dies-
jöhrigen Ostermörsche, die in ollen
Teilen der Bundesrepublik stottfin-
den werden, in oller Offentlichkeit
vorgetrogen werden.Für Nordrhein-Wesifolen findendie Großveronstoltungen om 12.
Februor um l5 Uhr in Gelsenkir-
chen (Hons-Sochs-Hous) und Düs-
seldorf (Rheinholle) stoti.Den Großkundgebungen gehen
Foren vorous. SiJ beqiñnen in" Düs-seldorf und Gelselnkirchen um
10.30 Uhr.

FRAGE: Welche Möglichkeiten þþt
nun du einzelne, sidl ftt die Fordè-
rungen der Rampagne praktisdt ein-
zusetzen!

Dr. Klönne: Jeder konn dozu beì-
trogen, doß der Ostermorsch-Auf-
ruf von noch mehr örtlich bekonn-
ten Persönlich,keiten unterzeichnei
wird. Jeder, der dozu bereit ist,
sich im Sinne des Aufrufes für eine
Politik der Vernunft einzusetzen,
sollte mit Aufruf-Vordrucken zu i,hm
bekonnten Vertretern des öffentli-
chen, polritischen, geistigen und
kulturellen Le,bens gehen, um im-
mer mehr Unterzeicñner zu gewin-
nen.
Für die Großveronsloltungen om.l2, Februor muß geworben werden.

Wir fordern olle Bürger unseres
Londes ouf: Arbeiten Sie mit in
den örtlichen Ausschüssen derKom-
pogne für Abrüstung, helfen Sie
mit, doß ouch on ihrem Ort die
Ziele und Forderungen der Oster-
morschbewegung bekonntgemocht
und diskutiert werden. Nehmen Sie
teil ,on den Vero,nstoltungen der
Kompogne für Abrüstung.Der mûndige Stootsbürger, hot
ietzl mitzuentscheiden, wos in die-
sem Londe in Zukunft politisch ge-
schehen soll-

Der g

Konr¡nlriert ¡lorrl de¡ Korol,
lömpler oul di¡ droi Zentim¡t,
dickr Hokplotlc, dir ¡ein Íomcro
in drn erhòbenen Hönden hölt. E
kurrcr Anloul, Sprung, Ïr¡il mir dc
blo8en FuB - do¡ Holz renplitte
w¡c unteÌ rincm Arthicb. Koin Tric
hrin Netz, krin doppeltcr lodcn .

do¡ i¡t Korotc, dtr gclöhrlidrr
Sporr dcr W¡lt. 5o rogcn reino A
höngcr.

Korote hei8t ,,locrr Hond"

lch stehe in der Troiningsholle d
Budokon (ioponischer Ausdruck f
Koroteschule). Es riecht no

Der ioponische Donlröger Kotsut(
Tokohoshi rerlriimmeri mit dem I

bogen gleichzeitig drei slorke Br
ler

lm Sprung zerlrill ein Koro
Kömpler mit dem bloßen Fuß r

3 cm dickes Brert.

Slond und AngritlsÛbungen der /
fönger. lhr Zeichen isl der we
Gürtel.



Der gefährlichste Sport der Welt

: om Slerben der Zechen noch
rdienen? Hot mqn schon einmol
len Generoldireklor oder Aktien-

Schulleiter Kurl Seydel erklört: ,Ko-
rote ist ein ioponisches Wort und
heißt ,leere Hond'. Neben der
Kunst der Selbstverteidigung sehen
wir in Korote ouch eine sportliche
Betötigung. Alle Körperteile werden
zu Stoß- und Schlogwerkzeugen
ousgebildet. Knie, Hondkonte, Fuß."
Die Korotebegeisterung in Deutsch-
lond ist ziemlich iung. Sie steckt
noch in den Kinderschuhen. Korote
ist mode in Koreo und wird dort

Konr¡nt¡i¡rl ¡toril de¡ Korqto-
lömplrr ouf dir dr¡i Zentim¡tor
dicto Hokplotle, dio ¡¡in Komcrod
in don erhobenen Hönden hölr. Ein
kurzcr Anloul, Sprung, fr¡r ln¡t donr
bloßon Fuß - do¡ Hok rerrplittert
w¡e unter oincm Axrhicb. K¡in fri*,
hin Notr, krin doppeltcr lodcn -do¡ i¡t Korolc, der gcföhrlich:te
Sport dcr W¡lt. So rogcn reino An-
hönger.

Korore htiBt,,loc¡o Hond"

lch stehe in der Troiningsholle der
Budokon (ioponischer Ausdruck für
Koroteschule). Es riecht noch

Schweiß. Schweiß von Mönnern die
einem ,Sport frönen, der Menschen
töten konn und hier doch niemon-
dem wehtut.

,Toek won Do' genonnl. Uber Jo-
pon fond es den Weg bis in unsere
Heimot.

Der Gürtel beweist den Meisler
Wos sind dos für Menschen, die hier
unter der fochkundigen Leitung des
ioponischen Lehrers Kotsutoro Toko-
hoshi troinieren? Koufmönnische
Angestellte und Schlosser, die un-
lerschiedlichsten Berufe, olles iunge
Leute.
"lch spiele sonst Fußboll, für mich
ist Korote ein Ausgleichssport für
dos Körpertroining.",,lrgendeinen
Sport sollte ieder betreiben. Korote
ist wegen der erforderlichen Körper-

beherrschung besonders interes-
sont." So begründen sie ihr ln-
teresse. Und Kurt Seydel füol hinzu'
,,Zu uns kommen ouch 35-40iöhrige.
Sie suchen eine Bewegungs-Theio-
phie."
Horles Troining und Ausdouer sind
für die Schüler in den weißen Hosen
und Jocken erforderlich, um eines
Toges die Wiirde eines Don-Grodes
trogen zu dürfen. Dieser Meister-
grod wird öußerlich doroestellt durch
einen schworzen Gúrtel. Wöhrend
die Schüler mit einem weißen Gürtel
beginnen, der noch erfoloreichenr
Bemühen über gelb, oronge, c¡riin
und violett zum brounen Gùrlel

-4
b

F.

) ú

:sitzer ouf der Stempelstelle ge-
rhen ?
eiben wir mit beiden Fúßen ouf
:r Erde' CDU-Regierung un'd Un-
rnehmer orbeilen Hond in Hond- gegen die Bergorbeiler. Nichi
;ott, sie sind die Schuldigen, doß
ele Kumpel ouf die Stroßegesetzt
erden. Dem Kumpel un'd vor ollem
er Jugend dorf es nicht egol sein,
¡ber nun omFließbond steht oder
rter Tog". Hier wird dos Systenr
chtbor, doß iohrzehntelong Ge-
inn on der Arbeitskroft eines Men-
:hen hoi uncl ihn donn, wenn er
einen Nuizen mehr bringt, weg-
irft wie einen olten Pulzloppen-

Propsänger
CDU
Out" steht nolürlich fest hin-
nn. Auf diesen Stooi, ouf die-

Der ioponische Donlröger Kolsuloro
Tokohoshi zerlrümmeri mit dem Ell-
bogen gleichzeitig drei storke Brel-
ler

lm Sprung zertritl ein Korote-
Kömpfer mit dem bloßen Fuß ein
3 cm dickes Brett.

þ

f I')ie
ler
iing
rBo I
, wie sie sogen ,,göiiliche Gesell-
hoflsordnung" lossen sie nichts
)mmen. lhr Lied ,,Herr Bonn" kom-
entieren die Propscinger der CDU,
owohl, Herr Bonn, wir gehören
¡ch zu lhnen. Sie hoben uns ge-
hrl, und wir sind donkbor dofìjr,

Srond und A
f önger. lhr
Gürrel.

ngriÍf sü
Zeichen

bungen de¡ An-
ist der weiße
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Der Kohlenpott
lst der Kohlenpott nun völl¡g
abserv¡ ert,
oder hat sich selbst
der Kumpel hier ge¡rrt?
Denn das Stärksle, was ihn
weiterträgt,
¡st das Herz, das in ihm
selber schlägt.
Jeder wurstelt heute 'rum
an dem Kohlenpott-
Jeder meint, er wüßte mehr
als der liebe Gott:
doch was nützen
alle die herrl¡chen ¡deen,
wenn n¡cht alle Kumpels
bewußt dahinterstehn.

S¡cher geht das Licht nicht aus
für diesen Menschenschlag,
ob er nun am Fließband steht
oder unter Tag.
Vor ihm liegt'ne neue Ze¡t,
und Deutschland zählt darauf.
daß er al len vorangeht ¡ m
Geiste des Glückauf !

Nein, der Kohlenpott,
der ¡st nicht abserviert.
Und es hat s¡ch selbst
der Kumpel h¡er geirrt;
denn das Stärkste, was ihn
we¡terträgt,
ist das Herz, das ¡n ¡hm selber
sch lägt.
Gli¡ck auf!

t
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Lockerungsübunqen und körperliche
Gewondheit Eehören zum umfong-
reichen Troiningsprogromm.

w T

führt. Die Schûlergrode werden ols
Kyu-Grode bezeichnet.

Tödliche¡ Schlog mir Nolbrcmse
Wie ist dos nun mit der Gefôhrlich-
keil. Mon berichtete in der letzten
Zeit einige Mole über Todesfölle
durch Koroteschlöge. ,Dos konn -soweit es wohr ist - nur eine Aus-
wirkung wilder Klubs sein. Unser
stroffes Troining verhindert so et-
wos.Die hier erlernlen Möglichkei-
len dilrfen nur in öußersÌer Notwehr
ongewendet werden. Dos ist iedem
unserer Freunde klor", erklört der
Schu lleiter.
Grundsdtzlich muß ieder Schlog

zwei Millimeler vor dem Körper des
Gegners gebremst werden, so
schreiben es die Wettkompfregeln
für den Korotekömpfer vor.

Ein Johr horte Lehrzeit
Vier Ringrichter und ein Mottenrich-
ler wochen dorüber, doß der Anqe-
griffene die ,Schlöge obwehrt. Jeder
unobgewehrte Schlog wird ols Mi-
nuspunkt gewertet.
Doch vor den Wéttkömpfen liegt
der Schweiß, den der weìße Anfön-
gergürtel mit sich bringt.
Die Gebühren betrogen f ür den
Teilnehmer 20 DM monotlich. Bei
intensivem ïroining und guten kör:-

perlichen Voroussetzungen konn in-
nerholb von 4 Monoten der broune
Gûrtel errungen werden. Doch qlte
Füchse schrönken ein, doß die ge-
somle Kunst der Schnelligkeit und
des Reoklionsvermögens wohl min-
deslens ein Johr horle Lehrzeit in
Anspruch nimmt.

SPANNUNG b¡s zur letzten Seite versprichtein klass¡scher Kriminalroman, der, wie
könnte es anders sein, ¡n Old-Englánd
spielt und dessen Hauptheld ein indischer
D¡amant ¡st. Der Roman behandelt eine
Zeit, in der es noch keine (FernsehlSupeÊ
Detektive gab, aber in der man noch inter-
essante,,Kr¡mis" zu schreiben verstand.
(DER MONDOIAMANT von Wilkie Coll¡ns,
310 Se¡len, Leinen, Droste-Verlag, 14,80 DM)

DIE REICHEN IN DEUTSCHLAND hal Peter
Brügge, des SPIEGELS gall¡ger Storyschre¡-
ber, unter die Lupe genommen. Resultat:
Eine Fülle interessanter Fakten, dargebo-
ten nach der,,Menschen-wìe-du-und-ich"-
Mêthode. Mangel: D¡e Gretchenfrage, näm-
l¡ch Re¡chtum und politische Macht, wird
von Brùgge sanft umplaudert.
(DlE REICHEN lN DEUTSCHLAND von Peter
Brügge, 240 Se¡ten, Leinen, Verlag Bär-
meier & Nlßel, f 8,- DM)

JULES VERNE, auch heute noch mit Ab-
stand der beste und interessanteste scien-
ceJict¡ons-Autor. Der Verlag Bärmeier &
N¡kel erbr¡ngt mit der neu aufgelegten Ju-
les-Verne-Reihe den Beweis für diese Be-
hauptung. Unbed¡ngt lesenswert.
(Band 3: D¡e Kinder des Kapitän Grant,
352 Se¡ten, Leinen,10,- DM,
Band 4: 20 000 Me¡len unler .dem Meer.
E¡ne ldee des Dr. Ox, 3li2 Se¡ten, Le¡nen,
10,- DM)

ABENTEUER MIT TIEREN und Menschen
sch¡ldert Prof. Grzimek in seinem neuen
Buch,,Vierfijßigê Austral¡er". Grz¡mek zeigt
m¡t diesem Buch, daß er nicht nur vor dem
Fernsehschirm ¡nteressant und fesselnd zu
erzählen versteht. Einmalig sind die Fotos
diesès Bandes, der nicht nur T¡erfreundê
interessieren dürfte.
lvlERFfJsslGE AUSTRALIER von Prol. B.
èrzimek, 312 Se¡len, 107 Zeicñnungen und
Fotos, Leinen, K¡ndlet-Verlag, 24,80 DM)

DIE SPALTUNG DEUTSCHLANDS 1945 -1949 lautet der T¡tel eines Sachbuches, ¡n
dem erstmais aus marxistischer Sicht die
Geschichte der Spaltung Deutschlands dar-
gestelll w¡rd. Der politisch interess¡erte Le-
Ser wird sich m¡t d¡esem Buch auseinander-
setzen müssen, auch wenn er nicht alle
Schlußfolgerungen der Autoren têilt.
(DIE SPALTUNG DEUTSCHLANDS 1945 -i949, von Roll Badstübner und S¡eglr¡ed
Thomas, D¡etz-Verlag Berlin, 9,50 DM)

HITLER IST TOT, doch sein ceist lebt nach
wie vor in den Hirnen unverbesserl¡cher
Faschisten. ln den versch¡edensten Staaten
der Welt gibt es faschistische Sektierergrup-pen, die ihrem Führer Adolf Hitler huldi-
gen. Ihre Querverb¡ndungen, ihr krimineller
Machtanspruch sind e¡ne ¡nformative Lek-
tù re.
(H¡ller lebl! von Werner Smoydzin, llmgau
Verlag, Ptaffenhoten,240 S., DM 9,80)

ALLE JAHRE WIEDER: ,,Das Jahr im Bild".
Nur schade, daß es vom Autor so ganz und
gar regierungstreu kommentiert wird. Was
eine per B¡ld dargeslellte zum¡ndest objek-
t¡ve Zusammenstellung der Ere¡gnisse eines
Jahres se¡n könnte, w¡rd - leider - zu e¡ner
Kopie der Ufa-Wochenschau-
,,Das Jahr lm Bild", zusammengeslelll von
Karl-He¡nz Neumann, Carlsen Verlag GmbH,
Reinbeck be¡ Hamburg

DEM FOTOGRAPHEN eine Orientìerungs-
hilfe zu geben, dürfte die Absicht des ,,foto-
almanach" sein. Und wenn auch vieles da-
rin konvent¡onell ¡sl, so gibt er doch An-
regungen, vermittelt von Fotographen aus
30 Ländern.
,,foloalmanadr ¡nternallonal 1967", Knapp-
verlag, Düsseldort, 24,80 DM.

EIN JAZZLEXIKON gaben John Jörgensen
und Erik Wiedemann heraus. Dieses Buchist Lexikon, Handbuch, Nachschlagewerk,
Lehrhllfe, Lernh¡lfe und jazzh¡storische ln-
formatìon zugleich. Mit fast 1.700 lexikal¡-
schen Stichworten ist es ¡n seinem lnfor-
mationswert unübertroffen. Ein Abriß über
die Geschichte des Jazz wurde dem Lex¡kon
vorangestellt, so daß dieses Buch nicht nur
für den Spezie, sondern auch für den ganz
einfachen Jazzfreund von Wert se¡n dürfte.
(MOSAI K JAzzLEXIKON, Mosa¡k-Verlag
Hamburg,400 Se¡ten, DM 19,80)

JACOUES BREL, jener in Par¡s lebende Bel-
gier, ist einer der größten Chansonniers der
Gegenwart. Heinz.Riedel, der einige sei-
ner Chansons ins Deutsche übertrug, gibt
einen kleinên Uberblick ùber das Schaffen
von Brel, dessen Texle voll Soz¡alkritik
sind. E¡n schick aufgemachtes Buch mit
vielen Linolschn¡tten von ¡rmgard Kaiser.
(JACOUES BREL - Poèmes und Chansons,
Damokles-Verlag Ahrensburg, 112 Se¡ten,
DM 15,80)

I
Der Ellbogen des Angreifers schnellt
durch eine Deckungslücke. Minus-
punkt für den Verteidiger.

-{-

î *s & -iä

Besonders ousdruckssiork unter
Nochwuchssiors, der Sönger
,,J u mps".

Zum erstenmol seit 7 Johren ein lV
chen on einem lnsirument. l8 Le
zöhlt Giselo Hoffmonn von
,,Q 77".

Kein Problem lür den Tröger des
brounen Gürlels: dos Holz zersplit-
lerl unter se¡nem Schlog,

I

I
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Kapitalisten
Jodler

Für
Uietnam

Der Knüppel
Gottes

Die Polizei ve{olgt uns nicht.
Es intercssiert sichkein Geúdtt
fíir uns und unset Trciben.
Man sieht uns nidtt. Man hött uns nidtt.
Wtu haben immer grünes Liùt
un d un dur ch si chti ge S dt eib en.

Vielleichtwird die Bombe schon scharf gemacht.
Vielleicht, dochwas ist schon dabei!
Und ein Reisbauer wird wieder umgebracht -
dønn so macht man die Reisbauern frei.

Sie nennen sich selbst ,,Gottes KnüppeL"
und wissen genau w as sidt lohnt.
Sie schlugen die Frciheit zum Krüppel
für den Gott, der in der Wallstreet thront.
Si e m ach en di e f atbi gen V öLk er
mit Fortschritt und Whisky bekannt
un d tr agen di e w e stliche F r eih eit
mit B omb en ges chw a dern in s Lan d.Der Boden, den lht ietztbelauft-

er istvon uns sdron auf gekauft
für heutø und für später :
Das Haus,in demlhr teuerwohnt,
die W äldet und ein Teil vom Mond
und Eur e V olksv efir etet.

Vielleight sclxeit ein Kind iqtzt; von Phosphor verbrannt.
Yielleiútt prødigt ein Pf arr'er von Gott. .. .

Und der Mörder des Kindes bleibtungenannt,
denn ein Chüstkennt genau sein Gebot.

Und sie brennen im N amen des Abendlands
einem Volk ihren Stempel ins Fleisch.
Und sieliefern der Freiheit den'Totenkranz,
doch einst zahlen sie dafür den Preis.

Wehrt einVolk sich gegen Diktatur undNot,
schlägt der Knüppel Gottes ihren Auf stand tot.
So wie damals in den Staaten
ihte Ahnen,iupiiee
øs mit den Indianern taten
Halieluie!D as W ass et ist no ch nicht im Griff

Es waftet auf den Geierpfiff -
dann flie fi t' s in unsr e T a s dten.
D ie F Iüs s e stinken im V ercin,
Chemiøgigant der V ater Rhein.
Da gibt's nidtts mehr zu naschen.

U nd wird auch mit Gif tgas geschmissen,
die Städte und Dörf er verbrannt.
Sie tun es mit reinem Gewissen
für das christliche Abendland.
Sie w ollen die V ölker b ef r eien,
\ryenn es seinmufS,mit dem Atom
undhùen dieVölker nicht schreien:
Gohome Ami, Ami gohome!

G es etze komm en üb er N acht.
Die meisten sind für uns gemacltt
v om all erb esten S chn ei der.
Der Staatistwie ein MalSanzug
f ür ganz le galen V olksb etru g
un d s chw er e W e ch s eLr eiter.
IJnd wønn lhr dann noch immer sùreit,
wie frcilhr auf dem Markte seid-

Sie wollen nur der andern Ländq Seelenheil,
ohne RassenhalS und ohne Vorurteil.
Und sie tun, was in den Staaten
ihre Ahnøn,iupiiee
einst mit den Indianern taten
Halleluie!:/ : wenn iede.Kurbel, die sich dreht,

rundum in uns ercn D i en s ten s tøht - 'a,i r. dt't t l, r il'";? ii,c ir'¡ 1;;'4 8L
'Sd"d'i+å {il

dann gibt's nichts mehr zulachen
D ann w tu d di e Luf t P úv atb esitz
v on ir gen d ein em ltzenp itz,

Doch die mit Gewahnur rcgieren,
r egi er en b ekanntlich ni cht lang.
und die Angst, die im Herzen sie spüren,
ist die Angst vor dem Untergang.
Sie haben ihr Ansehn verloren,
sie verToren auch ihr Gesicht -dieWeltkennt sie als Aggressorcn
und sitztüber sie zu Geúcht.

:l : dannkauftmanEuteFrauen auf
undläfrtEuchnur zur Miete drauf ,
zum S chlul3, damit lhr' s auch no ch wil3t,
geht's los,wowas zuholen ist-
sowerdenwfu dasmachen. :/ : Wer Gewahnur säte ohneUnterlaf3,

wird nichts andres ernten als du Völker Hafi
Undweil sie dieWeh gef ährden,
schickt sie heimw tuts, iupijupij øe,
damit Frieden wtud auf Erden
Halleluie!
Musik; Fasia

(AlIe Songs wurden den Heften,,Volkskunst in Aktion" ,
Ahho f f , Ob erh au s en, l o s e t' sp l a tz .7 entno mm en. )



standsgesetzen sollen freiheitliches Bewußtsein und gesicherte Rechtsstaatlichkeit in unserem Lande
ausgelöscfrt werden. Auf Kosten des Sozialstaates, auf Kosten der Länder und Gemeinden, auf
Kosten produktiver ötfentlicfrer Aufgaben und nlcfrt zuletzt auf Kosten ledes einzelnen Bürgers soll der
zentralisierte Rüstungsstaat durcfigeseEt werden. Das Volksvermögen würde dann nocfr mehr als
bisher ftir eine illusionäre Machtpolitik vergeudet.
Jeder Bürger muB sich gegen dieses Attentat auf elementare Freiheitsrechte, gegen die Militarisie-
rung des politischen und wirtschaftlichen Lebens zur Wehr setzen und fordern:
o Keine Verabschiedung weiterer Notstandsgesetze;
o Aufhebung der bereits beschlossenen Notstandsgesetze;
o Schutz der Verfassung vor jeder autoritären Verfälschung.

Die Alternative zur Notstands- und Rüstungspol¡t¡k heißt:
o Statt ,,Vorbereitung auf den Ernstfall" Verhütung des Ernstfalls durch eine deutscfre Entspannungs-

politik;
o Aktive Mitarbeit unseres Landes an der Strategie des Friedens für eine Welt ohne Hunger und Krieg.

WIR APPELLIEREN AN ALLE
Diese politische Alternative muß von den Bürgern unseres Landes durchgesetzt werden. Für eine
solche Politik der Sicherheit durch Entspannung und Abrüstung tritt die Kampagne, die unabhängig
und parteipolitisch neutral ist, ein. Wir fordern dazu auf, die Vorschläge der Kampagne für Abrüstung zu
prüfen, ihre Aktionen zu unterstützen und teilzunehmen am Ostermarsch 1967.

Kampagne für Abrüstung
Ostermarsc*r der Atomwaflengegner

Zentraler Ausschuß

H¡or abllennon

INFORMATIONEN ZUR ABRüSTUNG

publizieren Nac|rrlcfiten, Dokumente und Meinungen zum Thema Entspannung - Abrüstung -
Vietnam - Notstandsgesetzgebung und unterrichten über die Aktionen der Kampagne.

Die INFORMATIONEN ZUR ABR0STUNG werdenvon der Kampagne für Abrüstung herausgegeben

- sie ersc*reinen monatllc{r. Bllte fordern Sle eln Probeexemplar an, oder bestellen Sie sofort.

! Senden Sie mir bitte ein Probeheft der INFORMATIONEN ZUR ABRÛSTUNG

fl Senden Sie mir bitte regelmäBig ........................ Exemplar(e) der INFORMATIONEN ZUR ABR0STUNG. Den Abonnementprels
von DM 8,- für ein Jahr überweise icfr auf Anforderung sofort.

Vorname Zuname

Poslle¡tzahl und Wohnort Straße und Hausnummer

verantwortllctì l0r don lnhalt, Horausgober und Verloger: Kleus Vad(, q)5 Offenbacñ ¡¡, Poslfedr 618; Druck: Alfred W. Ounkôr, 6 Frenkturt am Meln.

Kampagne filr Abrllstung
Ostermarsch
der Atomwaffengegner
c€scfiåltstühror: Klaus vac*, 605 Oftênbadr {, Bucf¡ralnwog 161, Postl¡dl 648 Zentra16r AussdruB

Oorôåftsta¡hrung
T.lefon (06 11) 88 60 51 / 5?
Post3dreck Frankfurt
Konto Nr. 6i55
.Bånk tÍ¡r Gene¡nwlrtsúaft
Oflsnbadr, Konto 7¡o GXI

Sehr verehrte Damen! Sehr geehrte Herren!

Die Kampagne für Abrüstung hat in dem vergangenen Jahr ihre Tåtigkeit verstärkt und ihre politiscfre
Aussage konkretisiert. lhr Bemühen um eine Politik der Sicfrerheit durch Abrtistung, für die Be-
endigung des Krieges in Vietnam und ftir die Erhaltung der Dernokratie in der Bundesrepublik wird
1967 einen neuen Höhepunkt in den Veranstaltungen und Märschen zu Ostern finden.

ln der gegenwärtigen politischen Situation in der Bundesrepublik halten wir dieses Bemühen um
eine neue Politik einer an keine Partei gebundenen außerparlamentarischen Sammelbewegung wie der
Kampagne für Abrästung für notwendiger denn je. \Âfir unterstützen deshalb den Aufruf der Kam-
pagne zum Ostermarsch 1967, der umseitig wiedergegeben ist. Wir bitten Sie, die politische Aussage
des Aufrufes zu prüfen und sofern Sie mit ihr übereinstimmen, den Aufruf durch lhre Unterschrlft zu
unterstützen. Wir halten das Engagement fedes einzelnen ftir erforderlich, um endlich auch in unserem
Lande, eine Politik der Entspannung, der stabilen Friedenssicherung und der Zusammenarbelt der
Völker durehzusetzen.

Mit freundlíchem Gruß!

",.ú,{ù^v l-{e.----ì- *.* ù*- /,*/.o- il*-
(Dr. Andreas Buro)

ttr*&,?l|lttv,tt t ,fu8*-
(Prof. W. Abendroth)

(H. M. Enzensberger)

(Dr. W.-O. von Hentig)

(Heinrich Böll)

(Herbert Faller)

(Erich Kästner)

(Philipp Pleß, MdL.)

(Prof. H. Gollwitzer DD)

(Dr. H. Kloppenburg DD)

(Horst Symanowski)
M.M
(Hinrich Oetjen)

Ì õtu #r.{ ,
I

4 lot WI /A/\Lu
(Gösta v. Uexküll) (Klaus Vack) (Martin Walser)
Kuratorium: Frenk Allaun, Hedwlg 8órn, Marghorlta y. Br6ntåno, Benlamln Brittcn, L. John Colllß, Horb€rt Fallor, Oælp K. Flðdrlhslm, Chrlstlan

Golsslor, HeÍmut Goiwltrei, weärer G. Havorbod(, Gustáv Heckmann, Helnz-Joac*¡lm'Hoydorn, Helnz Hllirort, Robert Jungk, E_rlotr
Kåstn6r, Arno Klönne, Helriz Kloppônburg, Chrlstel Kf¡pper,Armln Prinzzur Llppo,Wllh€im Maler, Bodo Mansteln, !,lartln Nlemðllor
Ketharlñe Petorsen, B'ertrand nuúbtl, t". Éuzld<a, Robðit'Sôoll, Msrtlnscñrötir;HolgaTomprl€tóllo,Hanr KonradTamP€|, Helnrldr
Vog€|, Ernst Frledrldr wolf.

Sprocñ€r dos Zontralon Aullcrrussos: Dr. AndËâs Buro, ã)0 Dacñau, ScnwaîzhölzlstraBe ãl



Aufruf zum Ostermarsch 1967
o FÜR STCHERHETT tN EUROPA
O FÜR ABRÜSTUNG UND DEMOKRATIE

o GEGEN NOTSTANDSGESETZE
O GEGEN DEN KR¡EG tN VIETNAM

Ðie Bundesrepublik befindet sich in einer polltlscñen Krise. Eine wirtscñattlicf¡e Krise zeichnet sich ab.
Diese Erscheinungen können nicht auf das Unvermögen von Personen zurüd<gefährt werden, sle slnd
Ergebnis der bisher betriebenen, verfehlten Politlk. Von der zuk[inftigen Politik der Bundesrepublik
hångt es ab, ob die Krisen lm elgenen Lande überwunden oder vertleft, ob dle internatlonalen
politlschen Konfllkte unserer Zelt gelöst oder verschärft werden. Die Bundesrepubllk beflndet sldr
In elner Situation, in der dle politisdren Weichen fûr morgen gestellt werden. Drel Fragen stehen lm
Vordergrund:
o Wird auch die neue Bundesregierung die Störuersuche gegen die Entspannungspolitik in Europa

fortsetzen odEr wird sle sich den Bemähungen um Entspannung, um ein neues System euro-
päiscfier Sidrerhelt, um Rtistungskontrolle und Rüstungsbescñränkung ansdrlieBen?

o Wird auch die neue Bundesreglerung die Polltlk der Notstandsgesetzgebung, der Militarislerung und
,,Formierung" der Gesellschatt fortsetzen oderwlrd sie sich für den demokratischen und sozialen
Rechtsstaat entscfieiden und dem Auttrag des Grundgesetzes folgen, ,,dem Frieden der Welt zu
dienen"?

¡ Wird auch die neue Bundesregierung den Krieg der USA in Vietnam moralisch, finanziell und
politisch unterstützen oder wird sie von diesem Krieg abrricken und bei den verbündeten Vereinig-
ten Staaten auf seine Beendigung wirken?

Diese Alternativen sind Ausdruck einer zentralen Frage: lst die neue Bundesregierung bereit, den
gefährliúen und aussichtslosen Versucfr aufzugeben, die Verhältnisse in Mitteleuropa durch eine
Politik der Stärke und der Aufrüstung zu ändern?
Die Bundesrepublik muß eine neue Politik machen. Nur dann kann sie sich aus der lsolierung befreien,
ln die ihre Politik sie gegenüber Ost und West gebracht hat.

FRIEDEN IN VIETI{AM
Die Vereinigten Staaten, der engste und måctrtigste Verbündete der Bundesrepublik, führen in Vietnam
einen Vernichtungskrieg. Dieser Krieg ist verursacht durch das Bestreben der herrschenden Kreise
der USA, sidr aus machtpolltlscùen Gränden in die inneren Angelegenheiten anderer Völker elnzu-
mischen. ln Vietnam wollen die USA für atle asiatlschen und lateinamerikanischen Völker ein Exempel
statuieren: daß in ihrem Macfrtbereicfr soziale Verånderungen gegen ihren Willen nicht möglich sind.
Aus allen Teilen der Welt, vor allem aus den USA selbst, kommen leidensclraftliche Proteste gegen
den Krieg in Vietnam. Diesen Stimmen scñließen wir uns an. Wir unterstützen die politischen Forderun-
gen zur Beendigung des Krieges in Vietnam, die unter anderem U Thant und de Gaulle erhoben haben:
o Einstellung der Bombenangritfe auf Nord-Vietnam;
o Anerkennung der Nationalen Befreiungsfront als Verhandlungspartner;
c Einstellung der militärischen Aktivität in Süd- Vietnam;
r Verhandlungen auf der Grundlage des Genfer Abkommens von 1954;
o Abzug aller auslä¡dischen Truppen und Neutrallsierung ganz Vietnams.
Wir fordern die Bürger der Bundesrepublik auf, dafür einzutreten,
¡ daB die Bundesregierung den Krieg in Vietnam nicht länger unterstützt und stattdessen bei der

Regierung der USA auf eine friedliche Lösung des Konfliktes hinwirkt,
o daB humanitåre Hilfe allen Opfern des amerikanischen Krieges in Vietnam zugutekommt.

$ICHERHEIT IN EUROPA
Mitteleuropà ist immer nocfi ein gefåhrlicher Krisenherd der Weltpolitik. Mehr als 20 Jahre nach dem
Ende des zweiten Weltkrieges ist es angefällt mit Truppen, Raketen und atomaren Watfen.
Führende europäische Politìker, im Westen wie im Osten, treten dafür ein, in Europa schrittweise
Abrüstung auf beiden Seiten zu vereinbaren und das feindliche Gegenüber und die Abkapselung der
Blöcke zugunsten eines friedlichen Nebeneinanders und einer offenen Zusammenarbeit zu übenrinden.

Die früheren Regierungen der Bundesrepublik hingegen hatten die Mitarbeit an einer Politik der
Entspannung verweigert. Síe haben den Vorschlågen zur regionalen Rüstungsbescfirånkung wider-
sprochen, sie wollten die NATO weiterhin als lnstru ment der Stärke-Politik einsetzen und stellten für
eine europäische Sicherheitskonferenz Vorbedingungen, die eine solclre Konferenz unmöglic{t machen
rnuBten. Die früheren Bundesregierungen erhoben weiterhin Anspruch auf Mitverfägung über Atom-
waffen und verhinderten damit den Abschluß eines Vertrages gegen ihre Weiterverbreltung. Sle
vertraten die Alternative: Erfüllung ihrer politischen Forderungen - oder Fortsetzung der Polltik der
militärischen Stärke. Das aber bedeutet militär-politische Pression.
Fortschritte in und für Deutschland sind aber nur zu erhoffen, wenn Ost und West Vertrauen in eine
friedliche Politik Deutschlands setzen können; Scl¡ritte zur deutsclten Wiedervereinigung sind nur
denkbar als Folge der Entspannungspolitik, nicht aber als Voraussetzung der Entspannung oder gar als
Ergebnis der Politik der Stärke. Aktiv und ohne Vorbehalte muß sich die Bundesrepublik an der Ent-
spannungspotitik beteiligen und dazu beitragen, das zerrissene und von Waffen starrende Europa zu
einem System friedlicher Zusammenarbeit umzuformen. Das ist der einzige Ausweg aus der Krise und
Sterilität unserer Außen- und Deutschland-Politik.
Die dringensten Schrítte für eine vernünftige Politik unseres Landes sind deshalb:
¡ Verzicht der Bundesrepublík auf jede Mitverfügung über Atomwatfen;
I Zustimmung zu einem Vertrag gegen die Weiterverbreitung von Atomwaffen;
o Mitarbeit an einer Sicherheitskonferenz aller europäischen Staaten unter Einbeziehung der USA -

ohne Vorbedingungen;
o Mitarbeit an Rüstungsbeschränkung und Rüstungsabbau in Europa;
o lnitiative zu einer atomwaffenfreien Zone in Mitteleuropa.

SCHUTZ DER DEMOKRAT¡E
Als Konsequenz der Rüstungspolitik droht die Gefahr, daB die gesamte Bevölkerung schon in
Friedenszeiten durcfr Notstands- und Zivildienstgesetze für die Zwecke einer verfehlten Politik erfaB-
bar und manipulierbar gemacht wird. Die Regierung soll die Möglichkeit erhalten, notfalls auch gegen
den Willen der Bevölkerung militäriscüe Drohung bis an den ,,Ernstfall" heranzutreiben. Mlt den Noþ
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lcù unterstfitze den Aulruf zum Ostermarsch 1987:

Name Teleton

StraBe:Postle¡tzahl Ort

Wlcltllgl Bltte, Berulsgruppe ankreuzenl

I Abgeordnete und Wahlbeamte, Funk-
tionäre politischer Parteien und Ver-
einigungen

@ Gerwerkscfraf tsf unktionäre, Betriebs-
räte, Betr¡ebsjugendsprecher

@ Leitende Personen aus lndustrie und
Wirtschaft, Selbständlge

@ Geistliche, Theologen, Vertreter des
kirchlichen Lebens

E Schriftsteller, Publizisten, Journali-
sten, Verlegêr

@ Sctrauspieler, Sänger, Musiker, Mit-
arbe¡ter bei Theater, Film, Funk und
Fernsehen

fl Architekten, Bildhauer, Maler

[fl Pädagogen, Sozialpädagogen

[0] Hochschullehrer, Wissenschaft ler

@ Vertreter aus Jugend- und Studen-
tenorgan isationen

lfl Arzte, Heilberufe

@ lngenieure, Chemiker, Tecfrnikcr

@ Juristen

@ Angestellte, Arbeiter, Beamte

[i! Weitere Berufe und Haustrauen
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